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Ein letzter Versuch
Französische Note In London Überreicht

London . ( Eigenbericht . ) Die französische Regierung hat Donnerstag in London eine

Rote überreichen kaffen , in der sie erklärt , daß sie , dem Wunsche Englands folgend , dem Bor¬

schlage zustimmt , die Frage der Zurückziehung der fremden Truppen aus Spanien noch ein¬

mal dem RichteinmischungsauSschuß zu unterbreite « . Es ist dies ein letzter Bersuch ,
eine Lösung ix » Problems auf dem Wege der Verständigung mit Italien zu erreichen , doch wird

Frankreich keine Verschleppungsversuche mehr dulden . Gegenüber England ist die Rote in

freundschaftlichstem Tone gehalten , gegenüber Italien wird jedoch ei » sehr scharfer Ton ange¬

schlagen .

Die Rote enthält den Text einer Erklärung , die der französische Botschafter in London ,
Cardin , im RichteinmischungsauSschuß abgeben wird .

Sonst : volle Handlungsfreiheit

Wo wird gewählt ?
Die erste offizielle Meldung

Prag . Wie das Tschechoslowakische Preß¬
büro offiziell mitteilt , werden in den nächsten

Tagen für den 14 . November die Bezirksvertre¬

tungswahlen in Beneschau und Bla § im

und die Gemeindewahlen in rund 500Ö

Gemeinden ausgeschrieben werden . Di « überwie¬

gende Mehrzahl davon setwa 350 ) entfällt auf

Böhmen . In diese Etappe der Gemeindewah¬
len wurden im wesentlichen jene Gemeinden aus¬

genommen , in denen die Wahlperiode bis Ende

September d. I . abgelaufen war , bzw .

solche Gemeinden , in welchen die ' Vertretung

aufgelöst wurde .

Unter den Gemeinden , in denen Wahlen

stattfinden werden , befindet sich eine Reihe größe¬
rer Orte . So z. B. in Böhmen ( Orte mit

deutscher Mehrheit fettgedruckt ) : Deutsch Brod ,

Stein - Schönau » Neuhaus , Soestadtl , SebastianS -

berg , Görkau , Komata « , Rochlitz a . d. Isar ,

Gratzen , Neuern , Kolin , Kourim , Manetic , Bad

KönigSwaat , Kratzau , Niemes , Laun , Bruch bei

Brüx, Kopitz , OberleutenSdorf , Protivin , Preß -
nitz, Krivoklät , Rokycany , Tuschsau - Dtadt , Turn ,

§eske Belenice , Luditz .

Im Lande Mähren - Schlesien : Ostrov u

Racochy, Jarömeiice , Nömeckä Lutynö , Jauer »

nig, Weidenau , Jglau , Eisgruh , Holice bei Ol -

mütz, Odra « , Troppau , Trinec , Nämesl , Jvano «
dice , Frailt . -

In der Slowakei und Karpathorußland
handelt es sich durchwegs um kleinere Orte .

Japanische Erfolge
in Nordchina

Tokio . Rach mehrtägigen heftigen Kämp¬
fen haben japanisch - mongolische Truppen die

Hauptstadt der innermongolischen Provinz
SuiyUan , K w e i s u i, eingenommen , dir an der

außerordentlich wichtigen Eisenbahn Suiyuan —
Kalgan liegt und in wirtschaftlicher und politischer
Beziehung ein Hauptzrntrum des chinesischen Ein -

fluffes jn der Jnnermongolei darstellt . Kweisui
beherrscht dir wichtige , zum Steppengebiet der

innermongolischen Hochebene führende Paß -

Straße , die nordwärts in eine jahrhundertealte
Karawanenstratze zur Außenmongolei ausläuft .
Die japanisch - mongolischen Truppen setzen bereits
ihren Marsch in westlicher Richtung auf den

Eisenbahn-Knotenpunkt Paotau zu fort .

An der Front bei Suiyuan ist in der ver¬

gangenen Rächt starker Schneefall eingetreten .

Chinesische Gegenoffensive ?
Nanking . Telegramme aus Nordchina

besagen, daß die chinesische Armee im nördlichen
Teil der Provinz Schansi eine neue Offensive
unternommen hat . Die chinesische Armee rückt in
zwei Kolonnen vor und drängt die Japaner zu¬
rück . Die achte , früher kommunistische chinesische
Armee beunruhigt dabei die Japaner durch ihre

üleinkriegtaktik. >

bomben im Schanghaier
kremdenviettei

USA - Kreuzer von Bombensplittern
getroffen

Schanghai . Eine der Bomben , die Don¬

nerstag von japanischen Flugzeugen abgeworfen
wurden, fiel in der internationalen Konzeffion auf
einen Trambahnwagen . Zwölf Personen wurden
getütet, 17 verletzt . Jn verschiedenen Teilen der

internationalen Konzeffion wurden etwa 50

Chinesen durch Artilleriefeuer der japanischen
Kriegsschiffe , die chinesische Flugzeuge in die
Flucht jagen wollten , getötet oder verwundet .

Bei der Beschießung chinesischer Stellungen
im Raum von Putung durch japanische Kriegs «
schiffe fielen Splitter japanischer Geschosse auf
das USA- Flaggschiff, „ A u g u st a " und ver¬

wundeten einen Matrosen . Admiral Hasegawa
sprach sein Bedauern über diesen Zwischen¬
fall aus .

Die französische Erklärung präzisiert trotz
dem grundsätzlichen französisch - britischen Einver¬

nehmen einige Einzelheiten der französischen
Ansichten über die Nichteinmischungspolitik in

Spanien , insbesondere über das Vorgehen bei

den Beratungen des Londoner Ausschuffes und

über das eventuelle weitere Verhalten .

Während die britische These dem Vor¬

sitzenden des Nichtinterventionsausschuffes Lord

Plymouth freie Hand läßt , das Datum für die

Beendigung der Verhandlungen selbst zu bestim¬

men , ist man an französischen Stellen der Mei¬

nung , daß dieses Datum im voraus

festgesetzt , und zwar längstens bi S

E n d e d e r Woche erstreckt werden sollte , um

zu verhindern , daß . die Angelegenheit ' neuerlich
künstlich in die Länge gezogen werde .

Tschechoslowakei

im engeren Komitee
Das engere Komitee deS Richteinmischungs -

ausschuffrs für Samstag halb 11 Uhr zusammen¬
treten . Ihm gehören an : England , Frankreich »
Rußland , Italien , Deutschland , Portugal , Schwe¬

den , Belgien und die Tschechoslowakei .

Lord Plymouth wird namens Groß¬
britanniens und Botschafter E o r b i « namens

Frankreichs gleich zu Beginn der Sitzung den

Standpunkt der beiden Regierungen zu der frem¬
den Intervention in Spanien erläutern .

Franlaeich und England sind daran , für de «

Fall des Scheiterns dieses letzten Versuch - ihre

Maßnahmen vorzubereiten . Französische und bri¬

tische Sachverständige prüfen die Maßnahmen »
die zur S i ch e r u n g der Verbindungs¬
linien im Mittelme er notwendig
sind . Die Gerüchte , daß französische und briti¬

sche Kriegsschiffe in den Gewässern von Mi¬

tt » r e a einlangten , bestätigen sich nicht . Vor¬

läufig geht es lediglich um die Ausarbeitung
eines Aktionsplanrs für die O e f f « « n g der

Pyrenäengrenze und « md ie Borberei -

R o m. Aus Italien werden ständig , «. zw .
in beschleunigtem Tempo militärische Brrstärkun -

gen nach Libyen entsandt , die den neugebildeten

20 . und 21 . Armeekorps angehören . Zn diesen

weißen Truppen sind noch die Eingeborenentrup¬

pen zu rechnen , die während deS abessinischen

Krieges nach Ostafrika beordert wurden » jetzt aber

in ihre alten Garnisonen zurückkehren . Es han¬

delt sich um 20 . 000 biS 25 . 000 Mann . Mittwoch

abends haben etwa 2500 Soldaten Neapel ver¬

lassen , am Donnerstag sind neuerlich 7000 Mann

eingeschifft worden .

Die italienische « Truppen , in Libyen sind

heute zahlenmäßig bereit - stärker als die Be¬

satzungen « Aegypten und in Tunis .

•

„ British United Preß " meldet auS Alexan¬

dria , daß in den letzten Tagen «ine beträchtliche

ägyptische Truppenbewegung in der Richtung zur

Sollten die Verhandlungen im Londoner

RichteinmischungsauSschuß neuerlich scheitern , so
werden die beiden Großmächte Frankreich und

England von nun an ihre volle Handlungs¬
freiheit sowohl in bezug auf Spanien alS

auch im Mittelmeer proklamieren . Bride Regie¬
rungen werden sich über di « Festlegung der

Methoden zur Sicherung deS

wirkliche « Abzuges der in Spa¬
nien k ä m p f e n d e n F r e i w i l l i g e n
aus dem spanischen Territorium einigen .

An französischen politischen Stellen stimmt
man im Prinzip dem im J « li von der britischen
Regierung gemachten Vorschläge zu , daß eine vom
Londoner Richtinterventionsausschuß zu ernen¬
nende internationale Kommission an Ort und

Stelle die Kontrolle über das Ausscheiden
der Freiwillige « ausübe .

tung der Aktionen der Flotte « und
der Luftwaffe beider Länder

für den Fall des Scheiterns der Verhandlungen .

„ Daily « Telegraph berichtet auS

PariS , daß die französischen Vorschläge betreffend
Minorea nicht auf die Besetzung dieser Inseln
hinausliefen . Französische und britische Schiffe
sollten lediglich den Hafen von Port Mahon , der

Hauptstadt von Minorea , beobachten und die wei¬
tere Entwicklung der Lage dieses strategisch so

wichtigen Punktes im Mttelmeer verfolgen .

Chamberlain :
Wir werden uns zur Wehr setzen

London . Ministerpräsident Chanckerlain
hielt Donnerstag abends in Manchester eine Rede ,
in der er u. a . ausführte :

Wenn wir — und zwar Tag und Rächt —

fieberhaft an unserer Rüstung arbeiten » so ge¬
schieht dies nicht deshalb , weil wir selbst auch nur
die geringsten Angriffspläne gegen irgend jeman¬
den hätten . Im Falle eines Angriffes aber
werden wir imstande sein » unS so znr Wrhr
zu setzen , wie wir uns in der Vergangenheit
gewehrt und behauptet haben .

Grenze Libyens zu beobachten war . Dieser Tage
passierten Kolonnen von mehreren hundert Auto¬
mobilen , welche Truppen und Kriegsmaterial in
der Richtung zur ägyptischen Grenze beförderten ,
das Dorf Dekhela .

Mussolini

hetzt die Wahablten auf ?

Mailand . Wir der Jerusalemer Kor¬

respondent des „ Corriera della Sera " a « S Ama «
meldet , haben Wahabitrn - Abteilungen die tranS -

jordanische Grenze überschritten und einen tranS -

jordanischen Grenzposten angegriffen . Ein briti¬
sches Militärflugzeug soll von Wahabite « ahge -
schoffen worden und verbrannt sein . Sämtliche
Insassen deS Flugzeuges seien « mS Leben ge¬
kommen . Daraufhin hätten , den Meldnnge » zu¬
folge , die Militärbehörden motorisierte Abteilun¬

gen und eine Flugzeugstaffel entsendet .

Wird Spanien
aushalten I

Von Julius Deutsch

Julius Deutsch , der als General im

Dienste der spanischen Republik an ihrer Ver¬

teidigung mitwirkt und derzeit aus Gesund¬

heitsrücksichten während mehrerer Wochen seine

Tätigkeit unterbrechen muß , antwortet wie folgt

auf di « alle Sozialisten und Demokraten bren¬

nend interessierende Frage :

Kaum hatte ich die spanische Grenze Wer¬

schritten ( ich bin augenblicklich auf einem Kran¬
kenurlaub ) , als ich von Freunden mit der zwei¬
felnden und besorgten Frage angefallen wurde ,

ob das republikanische Spanien noch imstande fei ,

der mächtigen Koalition der es bedrängenden
Faschisten standzuhalten . Ich will versuchen , diese
Frage hier zu beantworten , soweit dies im Rah¬

men einer kurzen Betrachtung möglich ist .
Während des JahreS , das ich in Spanien

zubrachte , haben sich sowohl die militärischen wie

die ökonomischen und finanziellen Probleme Spa¬

niens sehr geändert . Vor einem Jahre schien die

militärische Lage der Republikaner verzweifelt , ja
geradezu hoffnungslos zu sein . Dev . gut ausge¬

rüsteten Kriegsmaschine Francos standen nur dir

in aller Eile zusammengerafsten , mangelhaft be¬

waffneten Milizen gegenüber . Diese vermochten

den Vormarsch der Faschisten auf Madrid nicht

aufzuhalten . Aber von dort auS begann der plan¬
mäßige - Widerstand . Eine gut disziplinierte
Armee wurde — wer will das leugnen —mir

schwerer Mühe aufgehflut . Aber daS Werk ge¬

lang I Heute steht eine starke republikanische
Armee an den Fronten und sie hat bereits hin¬

länglich Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt . ' Gua - ,

dalasara und Bruneie , Quinto und Belchite sind

zu Ehrenzeugen des jungen republikanischen Hee¬

res geworden .
Man beachte insbesondere , daß die Faschisten

seit vielen Monaten auf dem zentralen Kriegs¬
schauplätze Spaniens keine große Offensivaktion

mehr wagen . Sie haben sich nach ihren Nieder¬

lagen vor Madrid damit begnügt , die vorgescho¬
benen Außenwerke der republikanischen Position
anzugreifen und nur dort - gelang es ihnen , Erfolge
zu erzielen . Sie eroberten im Süden Malaga ,
das von der militärischen Basis der Republik einige
hundert Kilometer entfernt ist , und sie warfen

das arme Baskenland nieder , dem keine Hilfe ge¬

bracht werden konnte , weil es vom übrigen Ge¬

biet völlig abgeschnitten war . Gegen die fast wehr¬

losen Basken wurden die waffenstarrenden Armeen

Italiens und die moderne Kriegstechnik Deutsch¬
lands eingesetzt . Trotzdem hielten sich die Basken

monatelang und die asturischen Bergarbeiter sind

bis heute noch nicht besiegt . Nicht das ist militä¬

risch bemerkenswert , daß Bilbao und Santander

schließlich gefallen sind , sondern daß dazu die

Heere Italien - und Deutschlands so viele Monate

gebraucht haben .

Mer diese Erfolge der Faschisten auf den

Nebenkriegsschauplätzen vermögen keine militäri¬

sche Entscheidung zu bringen . Die Entscheidung
kann nur auf . dem zentralen Kriegsschauplatz fal¬

len . Es ist freilich zu erwarten , daß setzt die im

Norden freigewordenen Truppen Mussolinis und

Francos nach Jnnerspanien werden geworfen wer¬

den und daß dort neu « große Kämpfe beginnen .
Blieben in diesen Kämpfen die Soldaten Franco -
allein , dann wäre das Ergebnis keinen Augenblick
zweifelhaft . Jn wenigen Monaten wäre Spanien

von der faschistischen Seuche befreit . Das weiß
man natürlich nicht nur in Sevilla , sondern min¬

destens ebensogut , wenn nicht beffer , in Rom und

Berlin . Eben deshalb werden Mussolini und

Hitler ihre „Freiwilligen " nicht zurückziehen —

es sei denn , di « demokratischen Westmächte mach¬
ten Ernst . . .

Ob das zu erwarten ist ? Die Beantwortung
dieser Frage hängt von der Beurteilung der inter¬
nationalen Lage ab .

'
Spanien ist zu einem der

Brennpunkte der internationalen Politik gewor¬
den . Die Interesse « der großen Mächte prallen
auf der Pyrenäen - Halbinsel aufeinander . Es ist
durchaus möglich , daß der nächste Weltkrieg von

Spanien seinen AuSgang nimmt . Hier wird nicht
mehr um Spanien , hier wird um Europa ge¬
kämpft .

Vorläufig weichen die demokratischen Groß¬
mächte vor den faschistischen Staaten Schritt für
Schritt zurück . Aber wie lange wird das mög¬
lich sein ? Es liegt im inneren Wesen des Fa¬
schismus , daß er aggressiv sein muß . Er kann das
einmal begonnene Abenteuer nicht aufgeben , ohne

Die britische Regier ««- wird eine gleichlautende Erklärung abgeben . ES wird in London

bekannt , daß die britische Regierung » im Sinne ihreS Programm - vom August , dem General

Franco nach der erfolgte « vollkommene » Zurückziehung der stemden Truppe « die Rechte einer

kriegführenden Partei - « erkennen wolle .

Offene Bedrohung Aegyptens
Täglich Italienische Truppentransporte nach Libyen
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„ Landwirtschaft " und „Arbeiten “
in der böhmischen Landesvertretung

Neue Sündenböcke

Moskau . Das Blatt „Soviiskaja BLloruffia "

teilt mit , daß das Militärgericht in M i n s k den

ehemaligen Direktor des Veterinärdienstes der

Weißruffischen Republik , P a s m a n i k sowie

zwei Bizedirekwren und zwei Tierärzte , welche
„absichtlich und wissentlich " den Viehbestand in

Weißrußland durch die Verbreitung von Krank¬

heiten vernichtet und der Armee verdorbenes Heu
geliefert hätten , zum Tode verurteilt hat .

seine ganze Existenz aufs Spiel zu setzen . Des¬

halb Hilst den demokratischen Staaten das Zurück¬
weichen nichts . Der Faschismus stellt sie , weil er

sie stellen muß . Und das . Ende kann nur der

große Krieg sein — es sei denn , daß die Faschisten
durch „ eine überlegene Mächte - Koalision ge¬
zwungen werden , rechtzeitig nachzugeben .

Die Republikaner Spaniens müffen aus¬
harren , bis die internationale Lage sich zu ihrem
Gunsten wendet . Sie müffen solange kämpfen ,
bis die anderen demokratischen Staaten Europas
so weit sind , daß sie ihre Interessensolidarität mit
dem republikanischen Spanien begreifen und dem¬

gemäß handeln . Die Republik Spanien gleicht
heute einer belagerten Festung . Sie wartet auf den

Entsatz von außen . Wird sie sich solange halten
können , bis ein Entsatz kommt ? Nach meiner
Meinung : ja . Die militärische Lage des repu¬
blikanischen Spanien rechtfertigt durchaus diesen
Optimismus . Trotz allem hysterischen Sieges¬
geschrei der Faschisten haben ihre Heere auf dem

Paris . Der sozialistische „ Populaire " und
andere LinkSblätter veröffentlichen eine Statistik
der im ersten Wahlgang der Bezirkswahlen ab¬
gegebenen Stimmen . Demzufolge erhielten :

Die Sozialisten 1,657 . 000 Stimmen ( 21 . 32
Prozent ) , die Radikalsozialisten 1,609 . 000
Stimmen ( 20 . 70 Prozent ) , die Kommunisten
1,090 . 000 Stimmen ( 14 Prozent ) , die Gruppen
der Unabhängigen Sozialisten insgesamt 2,92
Prozent . Zusammen erhielten die Parteien der

Bolksstont 58 . 94 Prozent .
Bon den Gruppen der M i 11 e erhielten die

Madrid . ( Eigenbericht . ) Die spanischen >
Regierungstruppen sind Donnerstag auf einer

mehr alS 200 Kilometer breiten Front in Ara - ,
g - n i e n zum Angriff sibergegangen . Es schein :
hier der . rxste große Angriff nach der Generalprobe
von Brunrte zu erfolgen . Die aragonische Armee
tritt zum ersten Male zu einem solchen Großkampf
an . An den Kämpfen sollen gegen 200 . 000
Mann Regierungssoldaten beteiligt sein . Die

Richtung drS Hauptstoßes ist noch nicht sichtbar .

Die Schlacht dauerte den ganzen Tag biS

zum Einbruch der Nacht . Das republikanische
Hauptquartier erklärt , daß es den republikani¬
schen Truppen gelungen ist , zwei wichtige strate¬

gisch « Punkte zu besetzen .

erfolge del Jarama

Mittwoch vormittags haben die republika «

nischen Truppen in Erwiderung der Angriffe , die

die Rebellen an der Jaramostont unternommen

zentralen Kriegsschauplatz « nicht di « allergering¬
sten Fortschritte machen können , sondern sie sind
im Gegenteil an einigen Stellen erheblich zuoück -
gedrängt worden . Nun kommt eS freilich nicht
allein auf di « militärisch « Lage an . , Auch di « öko¬

nomische und di « finanzielle Situation müffen in

Betracht gezogen werden . Nun steht e » mir viel¬

leicht nicht zu , darüber ein Urteil abzugeben , weil

ich — zu beschäftig ? mit den militärischen Arbei¬
ten — nicht Zeit und Gelegenheit genug hatte ,
um die wirtschaftlichen Probleme eingehend zu
studieren . Immerhin hat mir aber mein verhält¬
nismäßig langer Aufenthalt im Lande die Ge¬

legenheit gegeben , einiges zu sehen , was zur rich¬
tigen Beurteilung der Situation beitragen kann .

Für mich war und ist es immer einer der stärk¬
sten Eindrücke gewesen , daß Spaniens Volk mit

einer geradezu erstaunlichen Intensität arbei¬
tet . Sowohl Landwirtschaft wie Industrie find
in voller Tätigkeit . Wobei noch besonders beach¬
tenswert ist , daß es fast keine sozialen Spannun¬
gen gibt . DaS ist für eine Volkswirtschaft inmit¬

ten eines so schrecklichen Krieges eine ganz außer¬
ordentlich beachtenswert « Leistung .

Bleiben schließlich noch die . innerpolitischen
Ereignisse . Diese sind , wie jedermann weiß , be¬

wegt genug , bewegter als es eigentlich der sozialen
Struktur des Lande - entsprechen würde . Dies «

innerpolitischen Ereignisse zu meistern , ist in der

gegebenen Lage vor allem eine Aufgabe der prole¬
tarischen Parteien . Bon ihrer geistigen Reife
und ihrer sorgfältigen gewissenhaften Anpassung
an die Bedürfnisse de - Bürgerkriege - hängt heute
mehr cch als nur das Schicksal Spaniens ; viel -

leicht sogar das Schicksal Europas .

Unabhängigen Radikale « 446 . 000 Stimmen

( 5 . 77 Prozent ) , die BolkSdemo traten 196 . 000

Stimmen ( 2 . 5 Prozent ) , «die Republikaner der
Mitte 760 . 000 Sttmmen ( 9 . 78 Prozent ) , die

rechtsgerichtete Demokrattsche Union 1,193 . 000
Stimmen ( 15 . 43 Prozent ) , Konservative Grup¬

pen 216 . 000 Stimmen ( 2 . 85 Prozent ) , die
'

Bolkspartei Tortot 70 . 000 Sttmmen < 0 . 84 Pro - |
zent ) , die Sozialpartei de laRocque 296 . 000
Sttmmen ( 3 . 8 Prozent ) , die elsässischen Autono¬

misten 5200 Sttmmen ( 0 . 06 Prozent ) . Insge¬
samt als » erhielt die Opposition 41 . 03 Prozent .

haften , im Sekwr von Seseng die Stellungen der

Rebellen angegriffen . Der D< uck der republika¬
nischen Truppen auf dievordersten Linien der

Rebellen war so stark , dätz ' diese gezwungen wa¬

ren , sich unftr schweren Verlusten zurückzuziehen .

Aus Gijon wird gemeldet : Gestern waren

es sechs Wochen , daß die asturischen Bergleute den

Widerstand gegen die technisch überlegene Offen¬
sive der Rebellen ausgenommen haben und jeden
Fußbreit ihres Landes gegen die Eindringlinge
verteidigen .

Die Verluste der Rebellen in diesem Front¬
gebiet werden auf 20 . 000 Mann geschätzt . In

allen Abschnitten dieser Front svurde und wird

erbittert gekämpft .
BurgoS . Wie auS informativen Kreisen

mitgettilt wird , soll das Hauptquartier des Gene¬

ral - Franc » in den nächsten Tagen an die A r a »

gon - Front verlegt werden .

Die böhmische Landesvertretung erledigte
atti Donnerstag die Kapitel »Hmdwirtschaft "
und „Oeffentliche Arbeiten " und ging dann zur
Debatte über daS Kapitel „ Gewerbe und Handel "
über . Zu den erstgenannten ergriffen einige
Sprecher des Klubs der deutschen Sozialdemokra¬
ten das Wort .

Di « Bezirksstraßen

Novy - Eger : In die Landesstraßen -
aktion wurden insgesamt 401 Straßen - und 27

Brückenbauten ausgenommen . Das Land hat auf

dies « Weis « dazu beigetragen , tausenden verzwei¬

felten Menschen den Glauben wieder zu geben .
Doch obwohl die Arbeitslosigkeit gegenüber den

früheren Jahren äbgenommen hat , gibt es noch

heute besonder - in einem großen Teil des deut¬

schen Industriegebietes erschreckend hohe Arbeits -

losenziffern . Die Gemeinden und Bezirke mit

großen Arbeitslosenziffern haben auch heute noch
mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen . Es
wäre sehr gewagt , heute schon von allen Bezir¬
ken anzunehmen » daß für sie keine Unterstützung
mehr notwendig ist . Es gibt Bezirke , die gar nicht
daran denken können , aus eigener Kraft Stratzen -
und Brückenprojette zu verwirklichen , denn auch
die Mr Erhaltung der Straßen notwendigen
Mittel sind vielfach nicht vorhanden . Und wies

sehen diese Bezirksftraßen überhaupt aus ? Wir

dürfen an diesem desolaten Zustand , an all den

Verfallserscheinungen aus der Krssenzeit und den
Sünden früherer Jahre nicht achtlos vorüber¬

gehen . Die Bezirke können zwar auf Grund der

llmlagenerhöhung mit einer Mehreinnahme rech¬
nen , damit können fie aber ihre Aufgaben auf
dem Gebiete des Straßenbaues und der Straßen -
erhaltung nicht erfiUlen . Neue Landesabgaben
würden die breite Masse der Bevölkerung treffen ;
an fie kann nicht gedacht werden . Durch eine Er¬

höhung der Staatszuweisungen an das Land
könnte ein kleiner Ausgleich für die Bezirke er¬

zielt werden , doch kann diese Frage vom Land
allein nicht entschieden werden . Nur die Zusam -
menarbeit aller Faktoren , also des Staates und
des Landes , bietet die Gewähr , daß den Bezirken
in den Elendsgebieten die Grundlagen zur Auf¬

wärtsentwicklung geboten werden . Gute Straßeb
sind notwendig , um die industrielle Entwicklung
zu begünstigen , Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen
und den Fremdenverkehr zu heben . Sie schaffen
die Borau - setzungen zur Hebung des ganzen
Bolles .

Landwirtschaftliches Schulwesen

Hala - Kosolup : Es muß eine ge¬
wisse Planmäßigkeisund Popularisierung des

lmkMirtschafmchm Kurs - und Bo^mgsweseiä
eintreten , die mit der Notwendigkeit einer Plan¬
wirtschaft an Stelle der heutigen Desorgani¬
sation in der landwirtschaftlichen Erzeugung und
mit der Tendenz des Konsums zu Qualitätsver¬

besserung und Veredlungsprodukten überein¬

stimmt . Den landwirtschaftlichen Schulen werden

auch im heurigen Jahr 60 Prozent des Voran¬

schlags im Kapitel 3, das sind 15 . 5 Millionen KC

gewidmet . ES ist interessant , die Entwicklung der

Besuchsziffern und des durchschnittlichen Aufwan¬
de - je Schüler in den letzten Jahren zu verfolgen .
Auf den fünf höheren Landesschulen stteg die,
Frequenz seit 1929 um 342 Hörer auf 928 , also
um 59 Prozent , der durchschnittliche Aufwand
von 12 . 350 auf 3726 KL, also um rund 70

Prozent . Wesentlich ungünstiger ist der Stand bei

den landwirtschaftlichen Ackerbauschulen und

Fachschulen . Die Schülerzahl stieg seit 1929 um
nur 141 auf 3943 , der Aufwand sank von 14 auf
11 Millionen , pro Schüler von 3700 auf 2800
KL, also um 22 Prozent . Daß dies in keinem

Verhältnis zur Zahl der in der Landwirtschaft
berufstättgen Jugend steht , muß man wohl nicht
erst betonen . Die berufenen Stellen sollten auf
eine Erhöhung der Schülerzahl an diesen Anstal¬
ten hinarbeiten und um bedürftigen talentierten
Kindern von Kleinlapdwirten , für die der Besuch
einer landwirtschaftlichen Fachschule zu teuer ist ,
diesen Besuch zu ermöglichen , sollte das Land

Stipendien zur Verfügung stellen . Auch sollte man
von der Bezahlung eines Schulgeldes Abstand
nehmen . Besonderes Augenmerk sollte aber dem
Ausbau der niederen landwirtschaftlichen Schulen

gewidmet werden .
In weiteren Verlauf seiner Rede befaßte sich
Hala mit den BerhAtniffen im Hopfenbau und
den Fragen , welche die Anbaubeschränkung auf¬
wirft .

. Aktenerledlsung
Im Schneckentempo

Dr . Hahn , Reichenberg , und I l l n e r ,
Landskron , führen Beschwerde über die schlep¬
pende Amtierung bei gewissen Abteilungen der
Landesbehörde , die wichtige öffentlich « Arbeiten
verzögern , bei welchen viele Arbeitslose Beschäf¬
tigung finden könnten . Jllner weist insbeson¬
dere auf die Sttaßenprojekte in LWöhmen hin :
Den Neubau und die Rekonstruttion der Straße
Landskron —Schildberg , die Rekonstruttion der
Straße Landskron —Rudelsdorf , ferner der
Straße Bez- cksgrenze Landskron über Abtsdorf
bis zur Landesgrenze . Auch Dr . Hahn führt eine
ganze Reihe von Beispielen an , von welchen die
Rekonstruktion der Masaryk - Sttaße in FranzenS -
dorf vielleicht das krasseste ist. In diesem Fall «
bemüht sich die Gemeinde schon seft zehn Jcchren
um die Erledigung . Beide Redner forderte «
dringend die schleunige Erledigung der Ansuchen .

Parlament am 26 . Oktober ?
Pr a g. Da « Parlament wird vermutlich für den

26 . Oktober einSerufen werden . Ji dieser Sitzung
dürften nur kleinere Vorlagen einqetracht wer »
den , die Vorlage des Budget - soll erst « ach de «
Staat - feierta - , voraussichtlich am 3 . November ,
erfolgen .

Der Präsident der Republik empfing am
Donnerstag den Gesandten in Budapest Mittel
Kobr , weiter den Militärattache des KLnigrei «
ches Schwebest Major C. A. O, T o r i n und des¬
sen Vertreter Kapitän G. de S ch kl d t , dann
Reverend T. Hunter Böhd aus London und
schließlich Professor Dr . Hermann M. G ö r g e n
von der Salzburger Universität .

Leitungswechsel in der Politischen Hoch- »
schule . Der bisherige Direktor der Freien Schule
für politische Wissenschaften , an die auch ein «
Schule für Journalisten angegliedert ist , Sek¬
tionschef Dr . Joachim » ist von seiner Stelle
zurückgetrete ». Zum neuen Direttor wurde Do¬
zent Dr . B e r u n ä L ernannt . Ebenso ist ein
neuer Vorsitzender des Kuratoriums in der Per¬
son des Abgeordneten Prof . Dr . Marek ernannt
worden , zu dessen Stellvertteter der Redatteur
der „ LU>ovL Noviny " Dr . Hubert R i p k a besteltt
wurde .

59 Prozent Volksfront - Stimmen

Großangriff gegen Saragossa ?

L. Windprechtinger : . 3

GWdit ’ n
aus dem inegalen Wien

Karl Zubringer ging ruhig weiter und sah

so unbefangen drein , als ob er ein Mitglied der

Heilsarmee wäre . Das harmlose G' schau nützte
ihm aber diesmal nichts . Der Wachebeamte ließ
ihn nidjt aus den Augen . Karl ging unbekümmert

weiter . Schon war er zwei , drei Schritte an dem

Polizeimann vorbeigegangen und fühlte jetzt die

durchdringenden Blicke im Rücken .

Was veranlaßte ihn , sich umzudrehen , und

wa - hieß ihn , den Wachebeamten fragen : „ Bitt

schön, - Herr Jnspekta , könnens mir net sagen , wo

die Panikengassen iS ? "

„ Die Panikengassen is die nächste Gassn .
Oba , wos habn denn Sie in dem Kosferl da

drin ? "
„ Gor nix , Herr Jnspekta , nur mei Wasch '

zum Badn " , antwortete Karl und wußte schon,
daß er diesmal an den Unrechten gekommen war .

„ Lafln ' s mir die Badwäsch ' amol anschaun .
De interessiert mi " , beharrte der Wachmann .

„ Oba , Herr Jnspekta , wos kann denn Jhna
scho mei Badzeig interessier »? A gewöhnliche
Schwimmhosn und a Handtuch . I dank , schön für

die Auskunft . Guten Tag , Herr Jnspekta . "
Karl wollte sich rasch entfernen , aber da er¬

eilte ihn das scheinbar unabwendbare Schicksal
de - Illegalen . Der Polizeibeamte herrschte ihn
an : . Halt ! Zeigen Sie mir sofort den Jnhaü
der Koffer - l "

Jetzt blieb dem guten Karl Aichts anderes

übrig , als stehen zu bleiben und das Badeköffer¬

chen zu öffnen . Er tat es widerwillig , umständ¬

lich und langsam und brummte dazu : „ Na so

wosl Jetzt derf ma net amol mehr ungschauta a

Kosferl auf da Gassn ttagn . Do schaunS eine . "

Mit diesen Worten öffnet « er den Keinen Koffer
und zeigte dem Polizisten die obenauf liegende
Badehose und daS Handtuch . DaS Wachorgan ließ
sich aber nicht beirren , griff selbst in den Koffer
und hatte im Nu einen Pack illegaler Zeitungen
und Zeitschriften in der Hand .

„ A do schau her ! " rief er hämisch lachend ,
„ghört des a zur Badewäsch ' ? Damit tanS Jhna
höchstwahrscheinlich de - Hirn owaschn . KummanS

nur mit . Jetzt wer ma Jhna aufn Kommissariat
tüchtig waschn . "

Karl antwortete nichts . Still folgte er dem

Wachmann . Er wußte , daß er für seinen Fehler
längere Zeit werde büßen müssen .

R « r ein Kind

„ Bater , Kibarer *) kummanl "
Mit diesen Worten betrat das zwölfjährige ,

schmächtige und bleichsüchtige Annerl die Wohnung
ihrer Eltern , warf die Türe hinter sich zu und

sperrte sie ab . Der Schlüssel stak im Schloß .
Da » Erscheinen der Kriminalbeamten war

dem Kinde weder ein settene », noch « in aufregen «
des Erlebnis , seit sein Vater im Februar 1934

zum ersten Male von der Polizei geholt und auf
fünf Monate ins Gefängnis geworfen wor¬
den war .

Fünf Monate saß Franz Kudlich in Unter¬

suchungshaft . Er war von seinen Kameraden nicht
belastet worden . Sein Fernbleiben aus dem Be¬

triebe während der Kampftage entschuldigte er
mit dem Hinweis auf die blusigen Zusammen¬

stöße , die in den Gaffen zwischen seiner Wohnung
und seiner Aicheitsstätte vorgefallen waren . Seine

Frau , sein Kind und eine Nachbarin sagten vor

dem Untersuchungsrichter aus , daß er in der kri¬

tischen Zeit zu Hause war . Da man ihm die Teil -

*) Gebeinw - kKM« .

nähme an den Kämpfen nicht nachweisen konnte ,
wur « er anfang » Juli aus der Gerichtshaft ent¬

lassen und entkam auch dem Konzentrationslager »
da er kein Führer war . 9

Ungebrochen an Leib und Seele verließ Kud¬

lich den Kerker und kehrt « zu Frau und Kind heim .
Sein Schicksal war auch zu dem seiner Frau und

seines Kindes geworden . Natürlich hatte er auch

seine Arbeit verloren . Er bezog die Arbeitslosen¬
unterstützung , nach einigen Monaten nur mehr
die Notstandsunterstützung . Fallweise bekam er von

seinen Betriebskollegen kleine Bettäge . So gelang
es der arbeitSsamen , lebenstüchtigen und tapferen
Frau , die Familie über die ersten Monate der Un¬

glückszeit in der gewohnten Ordnung hinwegzu¬
bringen . DaS Kind war während Her Haft des

LaterS wegen eine - Nervenleidens im Spital ge -
legen , aber nach wenigen Wochen geheift ent¬

lassen worden . Jetzt war es wieder leidlich gesund ,
wenn auch noch blaß und mager . Bater und Mut¬

ter vereinigten ihr « liebevolle Fürsorge , um dem

Kinde die harte Zeit nicht fühle » zu lassen .
Annerl war schon mit drei Jahren zu den

Kinderfteunden gekommen . Als sie zehn Jahre alt

war , trat sie mit glühender Begeisterung einer

Mädchengruppe der Roten Falken bei . Die Erzie¬
hung im Elternhaus und in den beiden sozialisti¬
schen Organisationen hatten in dem Kinde unaus¬

löschliche Eindrücke hinterlassen und ihm das Ver¬

ständnis der bitteren Februarerlebniffe erleichtert ,
die ihm vieles in seiner Kinderwelt zerstört
hatten .

Die Ankündigung deS Mädchens , daß Kri¬

minalbeamte im Hause seien , hatte die Eltern

nicht überrascht und nicht erregt . Sie rechneten täg¬
lich damit , daß bei ihnen wieder einmal eine

Hausdurchsuchung stattfinde « werde . Sechsmal
hatten fie , seit der Rückkehr de - Manne - au » der

Hast , Hausdurchsuchungen erlebt . Sechsmal blie¬

ben sie erfolglos .
Natürlich arbeitete Franz Kudlich in der

illegalen Bewegung . E » wäre unvorstellbar ge¬

wesen , daß dieser auftechte Sozialist beiseite
stand . Die Polizei wußte um seine illegal ^Tätig »
leit . Die niederträchtige Arbeit der Spitzel und
Naderer und die Geschwätzigkeit vieler unzuläng¬
licher illegaler Mitarbetter vermittelten der Poli¬
zei Kenntnisse , die sie durch eigene Arbeit nie er¬
worben hätte . Aber sei es aus reinem Zufall oder
dank der erprobten Kaltblütigkeit des Mannes
und der Frau — bisher konnte ihnen nicht das
geringste Berscholden oder die Teilnahme an ille¬
gale « Handlungen nachgewiesen werden .

Diesmal hatten sie einen kleinen Vorrat
illegaler Druckschriften in der Wohnung ver¬
borgen .

Annerl hatte ihre Schuttasche kaum abgelegt »
da klopfte es auch schon an der Türe . Mann , Frau
und Kind verhielten sich ruhig . Es klopfte noch¬
mals . Energischer . Die Frau ging zur Türe .

„ Wer ist ' s denn ? "

„ Oeffnen Sie » Kriminalpolizei ! "
„ Glei . "
Die Frau drehte den im Schloß steckenden

Schlüssel langsam und gemmhlich um , öffnete die
Tür brustweit und fragte unfreundlich : „ WaS
wollen S ' denn schon wieder bei unS ? Habens
uns denn no net oft gnua hamg ' sucht ? "

„ Oeffnen Sie und machen S ' keine Geschich¬
ten . Wir hab ' « unfern Auftrag und den müsse «
wir durchführn . Machen S ' uns keine Schwierig¬
keiten . Wir werden eh glei ftrsig sein . "

Die Frau gech den beiden Beamten den Weg
in die Wohnküche ftei und ließ fie eintreten .

„ Guten Tag , Herr Kudlich " , grüßten fie gut «
mütig . „ Es liegt wieder einmal eine Anzeige gegen
Sie vor , daß Sie sich illegal betätigen . Hier ist der
Auftrag zur Hausdurchsuchung . Nachher müffen
S ' mit uns aufs Kommissariat . Hoffentlich is nur
a ! linder Alarm . "

Kudlich blieb ruhig und sagte kurz : „Suchen
S ' nur , meine Herren . "

. ( Fortsetzung folgt ) ,
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Madrid unter Feuer
Madrid . Mittwoch nm « 20 Uhr 30 be¬

gann die Artillerie der Aufständischen ein neues

heftiges Bombardement der spanischen Hauptstadt ,
wobei fast alle Madrider Stadtvierteln mit Feuer
belegt tvurden . ES wurden dabei wichtige Ge¬
bäude , insbesondere Ministerien getroffen .

Mehrere ausländische Journalisten , die sich
in Madrid aufhalten , sind dem Tode nur durch
ein Wunder entgangen . Einige Geschosse — es

handelte sich um 7. 5- Zentimeter - Geschoffe deut¬

scher Erzeugung — explodierten im Gebäude des

Auswärtigen Amtes . Die Explosionen zerstörten
den für die Journalisten bestimmten Arbeits¬
raum und verwandelten den Zentralhof in ein

Trümmerfeld . Einige Journalisten , die nach
8 Uhr 15 abends im Gebäude beschäftigt waren
— unter ihnen befanden sich die Korrespondenten
der „ Times " , de Laux , der Associated Preß ,
Nut ter , und der Vertreter der Agenc « d' -

Espagne — sind nur wie durch ein Wunder den

Granatsplittern entgangen .
Die Zahl der Opfer und der Umfang der

Materialschäden , die das unglückliche Madrid
durch die neuerliche Beschießung erleidet , sind noch
nicht abzuschähen .

Latour erobert konservativen
Wahlkreis

London . Bei einer Nachwahl zum Par¬
lament im Londoner Stadtteil Rorthislmgto »
wurde der Labour - Kandidat G u e st mit 13 . 523
Stimmen vor dem konservativen Kandidaten ge¬
wählt , der nur 12 . 227 Stimmen erhielt . Bisher
war dieser Wahlkreis durch einen Konservativen
im Unterhaus vertreten .

Grandl bei Eden

Der italienische Botschafter Gr and i
suchte Donnerstag de » Minister Eden im

Außenamt auf . Ihre Unterredung » die lang «
dauerte , betraf die internationale Lage im Zu¬
sammenhang mit Spanien .

Eisenbahnattentat In Palästina

Jerusalem . Donnerstag abends wurde
in Palästina ein ungewöhnlich ernstes Attentat
verübt . Unbekannte Täter brachte « auf der
Strecke Lvvda —Raseles einen Zug zum Ent¬

gleisen . Die Zahl der Opfer ist groß . Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt .

faschistische Lchreckenslustlz
Rom . Bom Sondergerichtshof für Ler -

brechen gegen die Sicherheit des Staates wurde
am Mittwoch das Urteil gegen 14 Angeklagte ge¬
fällt , die stch wegen kommunistischer Umtriebe zu
verantworten hatten . Fünf Angeklagte wurden

zu je zehn Jahren Zuchthaus und ein Angeklag¬
ter zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt .

Italien gibt Ueberfälle

auf abessinische Garnisonen zu

Rom . Eine offizielle Meldung gibt nun¬
mehr empfindliche italienische Verluste bei Kämp¬
fen mit irregulären abessinischen Truppen zu , die
als „ Räuber " bezeichnet werden . In der Re¬

genzeit hätten einige Gruppen solcher „ Räuber "
mehrere Angriffe auf kleine italienische Garni¬

sonen in der abessinischen Hochebene unternommen ,
die sofort abgeschlagen worden seien . Doch sind
dabei 38 Offiziere , 3 Unteroffiziere , 4 Soldaten
und 13 Schwarzhemden gefallen . Das Mißver¬
hältnis zwischen der Zahl der gefallenen Offiziere
und Soldaten ist offenbar darauf zurückzuführen ,
daß die üeberfallenen Abteilungen fast durchwegs
aus Eingeborenen zusammengesetzt wurden , die

lediglich von italienischen Offizieren kommandiert
wurden . Die Verluste an eingeborenen Soldaten ,
die offenbar in dieHunderte gehen müssen ,
werden nicht angegeben .

Der Fall Rutha
Eine Verhaftung in M. - Schönberg

Mähr . - Schönberg . ( E. - 8 . ) Am 13 .
d. M. wurde der Turnlehrer des deutsch¬
völkischen Turnvereins , Hans
H e i n e, im Zusammenhang mit dem Fall Rutha
verhaftet und dem Reichenberger Gericht über¬
stellt . Heine soll gelernter Tischler un »
beiNuthaangc stellt gewesen sein . Durch
Ruthas Protektion hatte er die Turnlehrerstelle
in Mähr . - Schönberg erhalten . Heines Vorgänger ,
Lindner , ein Gegner Skomorovskys » war aus der
SdP ausgeschlossen und als Turnlehrer entlassen
worden .

♦

Aus dem Arbeitslager unterhalb des Roll -
bergcö bei R i r m e s wurden der Leiter des dor¬
tigen Arbeitslagers Feodor Hauck , weiter die
Mitglieder des Arbeitslagers M. Kopp und K.
Laußmann verhaftet und nach Böhm . - Leipa
eingeliefert . Der Reichenberger Polizeipräsident
Benda erklärt , daß noch «eitere Personen verhört
werde » .

Die fünf Arbeiter aus der Rutha -
Fabrik , die am Dienstag in Reichrnberg der Po¬
lizei vorgeführt wurden , sind nach dem Verhör
entlassen worden ? aber Mittwoch wurden weitere
acht Arbeiter anS dem Betrieb des Herr «
„Architekten " nach Reichenberg gebracht .

Politikum ersten Ranges
Die Basler „ Ralional - Zeitung "

beschäftigte sich am Mittwoch an leitender Stelle
mirdem „ Skandal um Konrad Henlein " ; „ Die
besonderen Umstände " , so schreibt das hochange¬
sehene Blatt «. a . „ machen den Fall Rutha

,LN einem Politikum ersten Ranges .
Die Aufdeckung der Vorgänge , die in ihrer ganzen
Struktur und in ihren weitreichenden Verzwei¬
gungen eine Parallele zu der Cliquenwirtschaft
des Hauptmannes Röhm bilden , fällt in eine Zeit ,
in der gerade die Parteien Vorbereitungen zu
den Gemeindewahlen treffen und dürste
somst auf diese kaum ohne Einfluß blei¬
ben . Dann aber beleuchten sie auch durch ihr «
Begleitumstände die sonderbare Rolle , die die
Sudetendeutsche Pattei nicht nur in der Tschecho¬
slowakei , sondern in Mitteleuropa überhaupt
spielt . "

Tragikomödie
Kulturverband

Was die Sekretäre treiben

Obwohl mit Entscheidungen im Kulturber «
bande vor der nächsten Tagung des HauptguS -
schuffeS, die für den 23 . Oftober nach Prag ein¬
berufen ist , nicht zu rechnen ist , verlautet , daß Ob«,
mann . Prof . G e ß n e r seinen intransigenten
Standpunkt bereits aufgegeben hat . In den letz¬
ten Tagen haben Verhandlungen zwischen Rek¬
tor Greger und Prof . Geßner stattgefunden ,
die zwar nicht zur Rückkehr Rektor GregerS in

den Ausschuß führten , aber Prof . GeßnerS erschüt¬
terte Stellung schon anzeigen . So soll er der Ver¬

setzung des Sekretärs Heger aus der Verbands »
kanzlet in die Provinz schon zugestimmt haben ,
aber nur deshalb , weil angeblich auch ein großer
Teil der Organisation di « überreiche Pressetätig /
keit als überflüssig bezeichnete . Heger , der auch
für die Herausgabe des Liederheftes „ Wir Jun¬
gen " , das iw der tschechischen Presse heftig ange¬
griffen wurde , verantwottlich gemacht wird , soll
sich gegen seine Versetzung in die Provinz wehren
und hofft eine Stellung in der SdP zu finden .
Die bishettgen Verhandlungen mir der Pattei
find jedoch gescheitert . Prof . Geßner dürste also
seinen Berater auf jeden Fall verlieren . Ob > da¬

durch schon der Weg zur „unpolitischen Linie " ge¬
funden ist , ist mehr als fraglich , zumal da ja
Herr Hä- llerin seinem allrrneuesten Kulturpro¬
gramm gegen die unpolitische Kultur heldenhaft
zu Felde gezogen ist und Prof . Geßner kaum

wagen wird , anderer Meinung zu sein .
Inzwischen wird uns aus Schlesien ge¬

meldet, daß der dortige KulturverbandSbzamte
P o z o r n h in die Fußstapfen Hegers getreten ist.
Er hat den langjährigen Obmann des GaueS

Schlesien , Herrn Direktor Rudolf , abgesägt ,
weil er einer freien Gewerkschaft
angehört. Mit Rudolf sind die meisten der alten

Mitglieder zurückgetreten . Zum Gauobmann
wurde Direüor Kaube der Kreditanstalt der

Deutschen in Jägerndorf gewählt . In den neuen

Ausschuß sind Funktionäre gewählt worden , die

überhaupt nicht Mitglieder des Kulturverbande »
wohl aber der SdP waren . Die Staatspolizei
hat diese Wahl nicht zur Kenntnis genommen , so
daß eine Neuwahl durchgrführt werden muß .
Pozorny, der für dies « Vorgänge verantwottlich
gemacht wird , war noch vor kurzem Sekretär der

deutsch-demokratischen FreiheitSpartei und hat
sich nun entgegen allen Naturgesetzen zum Boll¬
blutarier hinaufgearbeitet . Trotzdem « S in allen

Fugen des Hause - kracht , hat Prof . Geßner wie¬
der neue SonntagSreden angekündigt , bei denen
die Turnerschast lebhaft applaudieren wird , da¬
mit die Subvention des Kulturverbandes an den

Turnverband nicht umsonst gegeben war .

Gewerkschaftlicher Erfolg
In Görkau

In der vor kurzem wieder in Bettteb gesetzten
Baumwollspinnerei „Dreieinigkeit " in Görkau
wurden die Wahlen in den BetttebSausschuß aus¬
geschrieben . Die Henleingewerffchast hatte sich
sehr bemüht , eine eigene Kandidatenliste aufzu¬
stellen . In ihren Bestrebungen wurde sie von
einem Teil der Beamten , vor allem jedoch vom
Buchhalter , unterstützt , der nicht nur mit seiner
ganzen Autorität für die Liste eintrat , sondern
sie auch als Wähler miffertigte und mit dessen
Wissen schließlich sogar im Betriebe
eine Mitgliederversammlung der DAG stattfand .
Trotz dieser aftiven Mithilfe hat die Nazigewerk «
schäft die zwejmal als fehlerhaft zurückgewiesene
Kandidatenliste nicht zeitgerecht einbringen kön¬
nen , so daß alle sechs Mandate der
„ Union - er Textilarbeiter " zu¬
gefallen find .

Schon vor Ueberreichung der Kandidaten¬
listen hat die SdP versucht , unter der Belegschaft
Stimmung zu machen » um einen Erfolg heraus¬
zuholen . So wurde vor allem behauptet , daß die
Görkauer Textilarbeiter es der Henleinpartei zu
danken hätten , wenn im März dieses Jahres die
Produktion wieder ausgenommen werden konnte .
In Wittlichkeit ist es so , daß die bei der Henlein -
Partei organisierten Unternehmer sogar gegen die
Wiedereröffnung der Fabrik gekämpft haben .

Die Manöver der Herrschaften au - der
„Volksgemeinschaft " sind diesmal nicht in Erfül¬
lung gegangen , denn die Textilarbeiterschaft Gör -
kaus hat sie abgelebnt .

Wir fteuen uns dieses Erfolges unserer Ge -
werffchaftSorganisation , weil er beweist , daß die
Betriebsarbeiterschaft langsam Einkehr hält . Hof¬
fentlich geben die Arbeiter diesen Herrschaften
auch bei den kommenden Gemeindewahlen die
gleiche Antwott und wählen sozialdemo¬
kratisch .

Um die tschechische 5chule
In Neurettendorff

Wir berichteten am 7. September 1937 ,
daß in Reurettendorf eine tschechische
Schule errichtet worden sei , ohne daß in diesem
Orte tschechische Kinder vorhanden wären . Man
habe ganz einfach die zwölf deutschen Kinder aus
Neurettendott , die in die tschechische Schule nach
Königinhof gehen , um die tschechische Sprach « zu
erlernen , an die neuerrichtete tschechische Schule in
Reurettendorf überwiesen .

Das Presiedepartement des Ministerrats -
präsidiums teilt nun in einer Zuschttft an unsere
Redaktion folgendes mtt :

. DaS Pressedepartment des MinisterratS -
präsidiumS teilt Ihnen auf Grund amtlicher Er¬
hebungen mtt , daß die Gemeind « Rettrndorf bei
Hradec Krälove aus zwei Ortschaften , Rettrndorf
und Neurettendoff , besteht und insgesamt 549
Einwohner zählt , von denen 523 Deutsche , 21
Cechoslovaken und 5 Ausländer sind . Bei der An «
tragstellung zur Erttchtung einer Schule in die¬
ser Gemeinde waren in dieser Schute 15 Schüler
eingeschrieben , und zwar 12 Schüler kechosloba -
kischer und 2 Schüler deutscher Nationalität und
1 Schüler aus gemischter Eh«. Die iechischen
Schulen , die für den Besuch von Kindern aus
Bettendorf überhaupt in Betracht kommen , find
von dieser Gemeinde 4 bis 5 Kilometer entfernt .
Aebrigens find solche Schulen wie in Rettrndorf
nicht nur für die eine Gemeinde , sondern für den
ganzen Distrift bestimmt , welcher gewöhnlich drei
und auch mehr polittsche Gemeinden umfaßt . "

Nach unseren neuerlichen Erhebungen be¬
ruht diese Datttellung des PreffedepartementS auf
unrichtigen Informationen . Wie

ungenau diese Darstellung abgefaßt ist , geht wohl
auch daraus hervor , daß in ihr von K ö n ig -

auch daraus hervor , daß in ihr von Könsg -
ginhof handelt . In der neuerrichteten tsche¬
chischen Schule in Reurettendorf sind zehn
deutsche Kinder und drei Kinder aus

gemischten Ehen . Keines der dreizehn ein¬

geschriebenen Kinder kann tschechisch. Erst vier¬

zehn Tage vor Beginn der Schule wurde in der

städtischen Hegerei eine Wohnung in eine Schul¬

klasse umgewandeü . Eingeschrieben wurden di «

Kinder nicht etwa von der Schulleitung ,
sondern von dem städtischen Heger

JosefWick . Rach unseren jetzigen Erhe¬
bungen sind nur fünf Kinder aus der Schule in

Königinhof an die neuerttchtete Schule in Reu -

Rettendorf überwiesen worden . Uns liegt der

Bescheid vor , mit welchem den Eltern diesesKin¬
der mitgeteilt wird , daß die Kinder nicht mehr

nach Königinhof , sondern nach Neurettendott in
die Schule gehen müssen . Auf die Tatsache dieser

Ueberweisungen geht die Darstellung des Presse -
depattements überhaupt nicht ein . — Unser Ge¬

währsmann teilt uns noch mit , daß die beiden

Ortschaften , die zusammen die Gemeinde Retten¬
dott bilden , nicht 549 Einwohner häben , sondern
weit über tausend . Die meisten der ein -

geschttckbenen Kinder wurden vom Heger „ akqui -
riert " , der , wie wir schon feststellten , auch die

„Einschreibung " besorgte . Durch diese Feststel¬
lungen , die der Wahrheit entsprechen , erscheinen
die Einwände des PreffedepartementS widerlegt .

Verhaftung des Inalmer
Buchhändlers Bornemann

Dieser Tage wurde in Z n a Fm eine auf¬

sehenerregende Verhaftung vorgenommen . Der

Buchhändler Felix Bornemann , der vor

kurzem von einer Deutschlandreis « zurückgekehrt
sein soll , wurde nach einer Hausdurchsuchung dem

Znaimer Kreisgericht eingeliefert . Felix Borne¬

mann ist in der Standesgruppe des Henlein -

gewerbetreibenden tätig , sein Bruder ist Heraus¬

geber des gleichgeschalteten „ Znaimer Tagblatt " .

Aktivierung
der Jugendschutzarbeit

Am Donnerstag , den 14 . Oktober , tagte im

Ministerium für soziale Füttorge der bei diesem

Ministerium eingerichtete Zentralbeirat
zum Schutze der arbeitenden Ju¬
gend . Die Sitzung nahm zunächst einen Bettcht
des Obersektionsrates Jng . Pillmann über

die bisherige Arbeit des Zentralbeirates und der

Sprengeibeiräte bei den Gewerbeinspekwraten
entgegen . Aus dem Bericht ging hervor , daß die

SprengeBeiräte nur mangelhaft arbeiten . Alle

anwesenden Mitglieder des Zentralbeirates gaben
der Meinung Ausdruck , daß nicht nur die Arbeit

deS Zentralbeirates intensiver gestaltet werden

soll , sondern auch die Tätigkeit der Sprengelbei -
räte . Aus der Stellungnahme der Vertreter der

einzelnen Jugendverbände ging hervor , daß die

, ^lgsnd tzineswegS gewillt ist, auf diese vom sei -

nerzelsigxn Fü' rsorgemknister geschaffene » Ein¬

richtungen zu verzichten , sondern daß sie alles tun

will , um sie zu wirksamen Instrumenten der

Selbsthilfe und der Mitarbeit der Jugend an der

Sozialgesetzgebung zu gestalten . Es wurde eine

Reihe von Maßnahmen beschlossen , welche die Be¬

lebung der Sprengelbeiräte bezwecken . Die Ver -

treter der einzelnen Jugendverbände haben eS

übernommen , ihre Organisationen zur Mitwirkung
an den beschlossenen Maßnahmen zu gewinnen . —

Für den Sozialistischen Jugendverband nahm an

den Beratungen dessen Vorsitzender Karl Kern

teil , der u. a . auch auf die Notwendigkeit hinwieS »
die Arbeit des Zentralbeirates und der Sprengel¬
beiräte in « inen engen Kontakt mit den G e -

werk schäften zu bringen .

Die „ Rundschau " eingegangen . Einen be -

mettenswerten Presseprozeß hat es zwischen der

„ Rundschau " , dem Hauptblatt Henleins , und der

kommunistischen „Volks- Illustrierten " gegeben .
Me „Volks - Illustrierte " hatte seinerzeit in einem

Bericht über die bekannte SdP - Ausstellung gegen
die Ausstellungsleitung den Borwurf der Fälschung
erhoben . Darauf replizierte die „ Rundschau " in

einem sehr aufgeregten Artikel . Die „ Volks -

Illustrierte " brachte daraufhin gegen die „Rund¬
schau " die Klage ein . U. a . wies die „ Bolks -

Jllustrierte " nach , daß in der Ausstellung der SdP
ein Bild aus dem zerstörten Madrid als «Elends¬
bild aus dm Sudeten " ausgegeben war . Die

„ Rundschau " hat der „BolkS - Jllustrietten " eine

Ehrenerklärung gegeben und di « Ausstellungslei¬
tung hat den Vorwurf der Fälschung ruhig ein¬

gesteckt .

Bestrafter Terror . Im Feber l . I . hatte
die SdP in einem Gasthaus in Kutteslawitz
btt Leitmeritz eine von 400 Pettonen besuchte
Bauernversammlung abgehalkm . Ein viertel der

Teilnehmer waren Mitglieder des BdL . Rach dem

SdP - Redner Map sprach für den BdL Jng .
Prof . Wolf , während dessen Ausführungen es
in der Versammlung lebhaft wurde . Zum Schluß
seiner Ausführungen hatte Professor Wolf die Er¬

klärung abgegeben , daß die Mitglieder des BdL
die Versammlung geschloffen verlassen werden .
Beim Weggang der Anhänger deS BdL kam es zu
Zusammenstößen zwischen diesen und den SdP -
Ordnern unter der Führung des Chemikers Dok¬
tor Emil Köcher , Stankowitz . Als der BdL - Ber »
trauensmann bei seinem Weggang dem Regie¬
rungskommissär zurief , er möge einschrttten , da er

angegriffen und bedroht werde , ettolgte die Auf¬
lösung der Versammlung . BersammlunzSteil «
nehmer des Bundes der Landwirte gaben gleich¬
lautend wie ihr BettrauenSmann Zinner zu Pro¬
tokoll , daß Zinner von Köcher angegttffm und be¬

droht worden sei . Der Sttafsenat des Leit -

meritzer KreiSgerichtes verurteilte den GdP - Mann
Köcher zudreiMonatenschwerenKer -
k e r s mtt einer viettährigen Bewährungsfrist .

Vom Rundfunk
BnpfeblMswertei aas den Programmen !

SamStag :

Prag , Sender 1 : 10 . 05 : Deutsche Presse , 10 . 15 :
Deutsche Sendung : Für die Frau . 14 : Deutsche
Sendung : Lebenskunst und Lebensglück , Hörfolge ,
15 - 25 : Orchesterkonzert , FOK : Cherubim , Smetana
etc . . 17 . 55 : Deutsche Sendung : Schimttschek : Sport¬
vorschau , 18 : ^ Der Regenbogen, Hörfolge , 18 . 25 :
Dichterstunde , 18 . 45 : Deutsche Presse . 18 . 55 :
Deutsche Aktualitäten , 19 . 20 : Populäres Orchester¬
konzert . — Prag , Sender II : 14 . 20 : Deutsche Sen¬
dung : Heimische Komponisten , Gesang : Heger , 14 . 55 :
Deutsche Presse , 18 . 15 : Aus dem „ Barbier von Se¬
villa " . —■. Brünn : 17 . 40 : Deutsche Sendung : Sport¬
nachrichten , Meixner : Richttges Deutsch , 19 . 40 :
Chorkonzert . — Preßburg : 12 . 35 : Rundfunkorche¬
sterkonzert . — Kascheur : 19 . 45 : Gesangskonzert . —
Mähr . - Ostrau : 18 . Geigenkonzert , 20 . 35 : Popu¬
läres Rundfunkorchesterkonzert .

Mitteilungen aus dem Publikum .
Warum verderben dir Zähne ? Bor allem des¬

halb , weil die fich zettetzenden Speisereste de » Zahn¬
schmelz angreifen . Gerade aus diesem Grunde wurde
bei der Zusammensetzung der Alpa - Zahncreme
darauf geachtet , daß sie die Speisereste gänzlich ent¬
ferne und deren Zersetzung vornehme . Die von der
Natur gegebene oder vom Arzt erneute Gefundheu
der Zähne kann nur durch regelmäßige Pflege erhal¬
te » werden . Die Alpa - Zahncreme ist dabei ein wich¬
tiges Hilfsmittel . — And zum Gurgeln : Alpa -
Franzbranntwein . 2
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Der . grosse Utopist
Charles Fouriers 1OO . Todestag

Von Fritz Bieligk

Wie jede wissenschaftliche Erkenntnis und

Lehre nicht das Werk eines einzigen Menschen ist ,

wenngleich sie oft für lange Zeiten mit dem Na¬

men eines hervorragenden Mannes verbunden

bleiben , so ist auch die Lehre vom Sozialismus

Gesellschaftskritiker , der auch von der Ehe , der

herrschenden Moral und den Wissenschaften den

Schleier der Reinheit und der Objektivität weg¬
nimmt ; er ist vor allem der große Utopist . Und

so geht er von der Kritik dazu über , aufzuzeigen ,
wie er sich die Neuordnung der Gesellschaft vor¬

stellt . Die Anwendung seiner Geschichtsphiloso¬
phie bei der Betrachtung der Menschheitsentwick¬
lung und die gesellschaftlichen Zustände seiner

Zeit , verführten ihn zur Konstruktion eines Zeit¬
alters des „ Garanttsmus " oder „ Sociantis -
mus " . Nicht soll es herbeigeführt werden durch
die Beseitigung des kapitalistischen Ausbeutungs¬
systems . Sondern die einsichtigen Menschen und

die , die guten Willens sind , sollen Produkttv -
und Konsumkooperationen bilden , die ihre Mit¬

glieder den Wirkungen des bestehenden Systems
entziehen .

Fourier appelliert an die Kapitalisten , selbst
diesen Kooperationen beizutreten oder sie mit

Spenden zu unterstützen . Damit soll die als

Haus ; und Agrargemeinschaft gedachte neue Ge¬

nossenschaft , die er „ Phalange " nennt , lebens¬

kräftig gemacht werden . In dieser Phalange wird

das Privateigentum , anerkannt bleiben . Das

Problem der Lohnarbeit mit ihren Folgen für

die Arbeiter will er lösen durch „ die Umwand¬

lung aller Lohnarbeiter in interessierte und ge¬

winnbeteiligte Eigentümer . " Er malt die einzel¬
nen Züge seines neuen Gesellschaftsbildes genau¬

estens aus . Drei Hierarchien mit je bis zu etwa

100 . 000 Phalangen sollen die ganze Erde um -

schlechthin nicht das Werk nur von Karl Marx .
Es gab sozialistische Lehren und es gab Sozia¬
listen lange vor Marx .

Wenn diese Männer und die von ihnen aus¬

geklügelte Gesellschaftsordnung von der Allge¬
meinheit heute nahezu vergessen sind , so liegt das
daran , - daß die an dem Bestand des gegenwär¬
tigen Gesellschaftssystems Interessierten ihnen
ablehnend gegenüberstehen , während jene Klasse ,
die allein ein « völlige Umwälzung der Verhält¬
nisse anstreben muß , mit ihren Plänen und Rat¬

schlägen nichts mehr anzufangen weiß . Das ist
ja die bleibende hiswrische Leistung von Karl

Marx , daß er den Sozialismus aus dem Nebel
der Utopie heraushob und in die strahlende Helle
wissenschaftlicher Erkenntnis rückte . Erst er
machte aus ihm eine wissenschaftliche revolutio¬
näre Lehret die die Arbeiterklasse zu revolutio¬
närem Handeln für die Befreiung der Menschheit -

befähigte .
Unter den großen „ uwpischen Sozialisten "

der vormarxistischen Zeit gebührt dem Franzosen
Charles Fourier neben Robert Owen und

Saint . Simon ein hervorragender Platz . 1752
in Lyon geboren , war er der Zeitgenosse einer

gewaltigen revolutionären Epoche . Er erlebte als

Mensch in jüngeren Jahren nicht nur die große
französische Revolution , die mit der Umpflügung
des gesellschaftlichen Ackers nicht an den Grenzen
Frankreichs Halt machte , sondern die tiefe Fur¬
chen auch in den meisten anderen europäischen
Ländern hinterließ . Er war gleichzeitig auch
Zeuge der ökonomischen Revolution , die mit der
Einführung und der Ausbreitung der modernen
Industrie die Grundlagen der Gesellschaft gänz¬
lich neu formte .

Nach England war Frankreich das Land , das
mit dem Siegeszug der modernen Industrie die
rücksichtslosen gesteigerten kapitalistischen Aus¬
beutungsmethoden am ehesten kennen lernte . Ge¬
rade Lyon , wo Fourier lebte und das der Sitz der
sich rasch entwickelnden Seidenindustrie war ,
konnte er die kapitalistischen Methoden und di «
schweren Schädigungen , die ihre ungehemmte An¬
wendung den Ausgebeuteten , zufügte , gründlich
studieren . Und das , was er selbst , der im Handel
tätig war , da erkennen mutzte , hat ihm die Waffe
der unerbittlichen Kritik an den herrschenden
gesellschaftlichen Zuständen in die Hände ge¬
drückt und immer wieder seinen Geist beflügelt ,
um eine ideale Ordnung des menschlichen Zu¬
sammenlebens zu ersinnen .

Charles Fourier hat die bürgerliche Gesell¬
schaft seiner Zeit einer ätzenden Kritik unterzo¬
gen . Von den großen Staaten sagt er , daß sie
„ nationalen Wucher " treiben . Den Gemeinden
wixft er Ausbeutungspolitik vor . Im Handel
siM er „ die schwache Sefte der Zivilisation , den
Punkt , an dem man sie angreifen mutz . " Er bilde
ein geeignetes Betätigungsfeld für eine Unsumme
von Parasiten , die als Agenten , Reisende , Hau -
sierer auf Kosten der eigentlichen Kaufleute ihr
Dasein fristen . „ Jeder überflüffige Agent ist ein
Verderber der Gesellschaft , in welcher er konsu¬
miert , ohne etwas zu produzieren . " Die Fabri¬
ken nennt er Bagnos und erkennt , daß die Masse
der Lohnarbeiter „ durch ihre Wirtschaftslage auf
indirektem Wege zur Sklaverei verdammt ist , aus

deren quälenden Druck sie sich gerade befreien
wollte . , . DaS Volk hat weder Arbeit noch Brot ,
verkauft sein Leben für fünf Sous täglich , wird

zum Henkerbefl geschleppt , die Kette um den

Hals . . . " Er erkennt die Unterernährung und

ihm scheint es , daß man die Arbeitsordnung
„ euw wirkliche wirtschaftliche Hölle nennen kann . "

So kommt er zur Forderung des „ Rechts

auf Arbeit " , deren Verwirklichung allein den

Lohnarbeiter aus seiner furchtbaren Zwangslage
befreien könnte .

Aber Fourier ist nicht nur der scharfsinnige

« iiF . /wmBMKeeiBfleeoeseoai

Man schlägt den Sack
und meint den Schacht

Parallelbericht der Frankfurter Zeitung :

Die Prophetie :

.. „ Reichsbankpräsident
Dr . Schacht hat auf dem

Sparkassen - und Kom¬

munalbankentag in Esten
in einet vielseitigen und

interestauten Red « einen
Ueberblick über die

Grundfragen der natio -

' nälsozialiftischen Wirt »

schaftS - und Kreditpoli «
tik gegeben . . . Die Rede ,
die stark in die tieferen
Zusammenhänge ein¬

drang , verdient daher
überall Beachtung . Es

gibt , so sagt « Dr . Schacht ,

tatsächlich Leute, '
' die

glauben , die Noteripreffe

habe , deshalb ihre

Schrecken verloren , weil

sich ihre Folgen dank
der Devisenzwangswirt¬

schaft nicht mehr täglich
am Dollarkurs ablesen
lasten . In Wirklichkeit
ändert die Devisen¬
zwangswirtschaft und die

Preisstabilisierung nichts
an der Notwendigkeit ,

Kreditschöpfrmg und Gü¬

terstrom in Einklang

zu halten . . . Gegen¬
wärtig gilt aber erneut

die alte Weisheit , daß
man Kanonen aus dem

beim Häuserba « erspar ,
te « Eisen , aber nicht aus

den Banknoten der Druk -

kerpreste gießen könne . .
Der Export ist gestie¬

gen . . Was . . Inlands¬
preise anbelangt , so gibt
es . . zwar Knappheits¬
erscheinungen . . aber

nicht entfernt so allge¬

mein , wie sie sein müß ,
tcn . . Die fteiwillige

Kapitalbildung ( auch ein

„Freiwilliger " ! ) soll ne¬

ben die Steuerpolitik tre¬

ten , deren Uebrrspan -

nung geeignet wäre , das

Streben nach Wirtschaft¬

lichkeit und Sparsam¬
keit zu unterbinden . "

Und die Aktenlage :

„ Der leitende Direftor

einer Fabrik verzinkter

Hanshaltsgegenftände
wurde wegen falscher

Angaben über di « Ver¬

wendung zngetefltrr Roh¬

stoffe zu einer Geldstrafe
von 12 . 000 RM . verur -

' teilt . Das Werk hatte

früher etwa 80 Prozent
seiner Erzeugung aus -

geführt , in der letzten
Zeit aber nur noch für

den. JnlandSmarkt gear¬
beitet . Trotzdem wurde
bei der Angabe des Roh¬

stoffbedarfs weiterhin
ein gleicher Prozentsatz
als für Exportware be¬

nötigt ( nach erlauchtem

Muster ) angegeben .
Insgesamt find nach den

Ermittlungen auf diese
Weise etwa 200 Tonnen

Zink unberechtigt be¬

zogen . . worden . Vor

Gericht verteidigte stch
der Angeklagte mit Un -

kenntnis über die Straf¬

fälligkeit seines Vor¬

gehens , erwähnte aber

in der Vernehmung , daß
alle andern Werke auch

so verführen , woraus der

Staatsanwalt de « Schluß

zog , daß der Angeklagte

sich der Straffälligkeit
seines Tuns bewußt ge¬
wesen sei und eine Ge -

sängniSstrafe von drei

Monate » - . beantragte . "

Zukunftsblld : Da die Herstellung von Töpfen

ebenso verboten ist wie die von Butter , haben sich in

Hirckunst die vielgeprüften Hausfrauen zur Ent¬

nahme von Eintopfgerichten ( gegen eine einmalige

Manipulationsgebühr , die der Fähnleinskasse zu¬
geführt wird ) beim Lagerfeuer der HI mit allem

Familienporzellan anzustellen . Heiüger Eintopf , du

wankst , traun , einer höchst ungewissen und über¬
dies „straffälligen " Zukunft entgegen . Denn felbst
die Töpfe , ohne die doch die Chose nicht geht ,
werden jetzt schon bei der Geburt dezimiert , als

seien sie Entmannungspatienten oder Kameraden

vom 30 . Juni . Wie sagt schon Schacht? Wo die

Kanonen blühen , werden die Häuser rückenmarks «

spannen . Die Lebensbedingungen - in diesen Pha¬

langen , in denen rund 1600 Personen in einem

„ sozialen Wohnpalast " vereinigt sein sollen , ent¬

wirft Fourier ebenfalls bis in Einzelheiten. ^
Biele von den sanitären , hygienischen und sozia «"
len Einrichtungen , die sich inzwischen die Arbei -

terklaffe durch soziale Reformen in den Betrie¬

ben errungen oder die sie sich mit dem Aufstieg
ihrer Wohnkultur angeeignet hat , sind bei der

Ausstattung des „ sozialen Wohnpalastes " vorge¬
sehen .

Das Positive an den Lehren Charles Fou¬
riers ist , daß er die Bedeutung des genoffen -
schaftlichen Zusammenschluffes erkannte und daß
er aus dem Ablauf aller bisherigen Gesellschafts¬

geschichte die Tendenzen herauszufinden meinte ,
die auf das Kommen eines Zeitallers sozialer
Garantien hindeuteten .

Was seine Lehr « zu einer Utopie macht , ist ,
daß er die Glieder der Gesellschaft von den Schä¬
den der kapitalistischen Ausbeutung befteien zu
können glaubte , ohne deren Ursachen beseitigen
zu müssen . Sie will das Privateigentum ( an den

Produktionsmitteln ) aufrechterhalten , aber dir
darin begründete . Lohnarbeit aufheben . Sie ap¬
pelliert an die Einsicht und an die mildtätige
Gesinnung der Kapitalisten und verwirft mit der
politischen Betätigung überhaupt auch den poli¬
tischen Kampf der Ausgebeuteten und Unter¬
drückten . Sie erkennt nicht die treibende Kraft
des Antagonismus der Gesellschaftsklaffen für
die Geschichte und sie weiß nichts von der zu¬
kunfttragenden Klaffe des Proletariats und ihrer
weltgeschichtlichen Mission .

*

Zehn Jahre nach dem Tode Fouriers schrieb
Karl Marx das Kommunistische Manifest , das
eherne Dokument der Wandlung des Sozialis¬
mus von der Utopie zur Wiffenschast .

schwach . Und wenn kein Mensch mehr ein Rückgrat
hat , dan erst hat das Dritte Reich , wie vor Jena
und Auerstädt , eine „ Haltung " und „Weltgeltung " .
Aber als was ? Welch unerhörte Frechheit eines
Sklavem ' talls , so etwas wie Inlands - und sogar
Familienbedarf anzumelden ? ! Mit Topfgucken der
HI ist es nicht mehr getan . Auf zur Topffchlacht ! —
Kommendes Hausfrauengespräch :

1: Hausfrau : Ist der neue Eintopf
schon bezahl ?

2. H a u s f r a u : . Nicht doch. Er ist straf¬
fällig und erhielt eben den Stellungsbefehl .

Eine RSB - Megäre ( erscheint büch¬
senschüttelnd ) . '

Beide Hausfrauen ( flüchten ent¬
geistert wortlos ins Gebälk ) .

Der B o rhan g ( fällt schnell ) .
Stimme aus der Tiefe : Herr

StaatSanwaft , « s joird überall mit Waffe : gekocht .
Stimme deS " StaatSa n w a l t S:

WaS ? ! Hör ich recht ? Es wird überhaupt noch ge¬
kocht ? — Ich koche ! ! — Damit ist erwiesen , daß
Sie sich bewußt waren . Marsch ins Kazettl

Schlagwetter - Explosion :
Sieben Tote

Essen . Auf der Schachtanlage „Nordstern ,
l —II " in Gelsenkirchen - Horst ereignete sich in
der Nacht zum Donnerstag eine Schlagwetter »
Exploswn . Bier Schlaffer , zwei Schachthäuer und
ein Elektriker kamen dabei ums Leben . Ein Stei¬
ger und ein Haspelführer wurden leicht verletzt .
Die tödlich Verunglückten hatten den Auftrag ,
ein « Seilscheibe auszuwechseln . Die Explosion ist
nach dem Befund mit großer Wahrscheinlichkeit
darauf zurückzuführen , daß der Elektriker , der
u. a . als Schlaffer helfen sollt «, vor Aufnahme
der Arbeit an der unter Spannung stehenden Be¬
leuchtungsanlage «ine vorschriftswidrige Behelfs¬
beleuchtung anschließen wollte . Bei diesem Ver¬
such sind die Schlagwettergase entzündet worden .

Frcigesprochme Banklcutc . Das Gerichts¬
verfahren über das Falliffement des Bankhauses

Zwölf Jahre für Militärverrat

Prag . Der Senat für Angelegenheiten des
Militärverrates beim - Kreisstrafgericht in Prag
verurteilte am Donnerstag den 24jährigen Pri¬
vatbeamten Karl Ctvrtnik aus Suche Brbni
bei ' Böhm . - Budweis wegen des Verbrechens des
Militärverrates zu zwölf Jahren schweren Ker¬
kers mit entsprechender Verschärfung und
außerdem zu einer Geldstrafe von 10 . 000 Kö ,
im Falle der Uneinbringlichkeit zu weiteren hun¬
dert Tagen schweren Kerkers , wobei das Gericht
auch den Verlu : der bürgerlichen Ehrenrechte
aussprach . Der Verurteilte hat die Sttafe ange¬
nommen und sie sofort angetreten .

Schostal & Mendel vor dem Straffenat des Kreis¬
gerichtes in Brünn wurde Donnerstag beendet .
Das Gericht fällte das Urteil , mit dem die beide »
Angeklagten Hans Seidel und der Bankdirektor i.
P . Karl Lustig freigesprochen wurden .

Schnee in Bulgarien . In den letzten Tagen
ist in Bulgarien eine empfindliche Abkühlung
eingetreten , die in den niederen Lagen von aus¬
giebigen Regenfällen , mancherorts auch von
Hagelschlägen , begleitet waren . Durch ein große -
Hochwasser wurde die Stadt Stara Zagora und
deren Umgebung gettoffen , wo bedeutende Schä¬
den angerichtet wurden . In höheren Gebirgs¬
lagen wurden Schneeftürme verzeichnet . Am Vi¬
tos bei Sofia und im Musala - Gebirge in Süd¬
bulgarien liegt der Schnee bereits etwa 20 Zen¬
timeter hoch.

Für Lieselotte Hermann . Die Frauenliga
für Frieden und Freiheit , Ortsgruppe Brünn ,
sandte an die Führerin der nattonalsozialiftischen
Frauenschaften , Frau Scholtz - Klinck , ein Protest¬
schreiben , in dem sie das Gewissen der Frauen
Deutschlands aufruft , alles zu tun , um das Le¬
ben der jungen zum Tode verurteilten Mutter
Lieselotte Hermann zu retten .

Um die Weltausstellung . Für den 27 . Okto¬
ber ist das internationale Ausstellungskomitee
nach Paris einberufen , um außer der Festsetzung
der Daten der künftigen internationalen Aus¬
stellungen auch darüber zu entscheiden , in welcher
Art die heurige Pariser internattonale Ausstel¬
lung verlängert werden könnte , und zwar 1. ob
im bisherigen breiten internationalen Umfang ,
2. im kleineren internattonalen Umfang oder
8. nur als nationale französische Ausstellung .
Jede dieser drei Arten hat sowohl in Frankreich
als auch unter den ausländischen Staaten ihre
Anhänger und Gegner .

Fürchterlicher Selbstmord . Der 36jährige
Zuschneider Andreas H o r ä k e k verbarrikadierte
sich Mittwoch nachts in seiner Wohnung im 17 .
Wiener Bezirk , zündete die Wohnung an und
machte sich mit einem gcößen Küchenmeffer ein «
tiefe Wunde an der Brust bei . Als die Feuer¬
wehrleute in die Wohnung ' eindrangen , fanden
sie, nachdem sie das Feuer gelöscht hatten , den
Horäkek in seinem Bette verkohlt auf .

40 . 000 Kulturbegeistrrte . Mittwoch abends
wurde hier die Weltmeisterschaft im Boxen zwi¬
schen Benny Lynch und Peter Kan ausgetra¬
gen . Benny Lynch schlug Kan in der dreizehnten
Runde k. o. 40 . 000 Zuschauer sahen dem
Hrmpf zu .

Keine Aenderung des WettorS ! Unter dem Ein¬
fluß einer seichten Druckstörung , deren Zentrum
über Dänemark liegt , herrscht in Mitteleuropa trübes
Wetter mit Nachmittagstemperaturen von 10 bis 12
Grad Celsius vor . In Deutschland fällt verschiedent -
lich leichter Regen . Bei Zufluß mäßig warmer ozea¬
nischer Lust gegen das Festland kann noch keine
durchgreistnde Aenderung der gesamten Wetterlage
erwartet werden . — Wahrscheinl iche S
Wetter Freitag : Vorwiegend bewölkt , verein¬
zelt noch ein wenig Regen , namentlich im Norden der
Republik , mäßig warm . Schwacher , auf den Bergen
etwas auffrischender Westwind . — Wetteraus¬
sichten für Samstag : Allgemeiner Wit¬
terungscharakter noch ohne größere Aenderung .

„Ltrsfsxpsiijtjon gegen Jen Kommunismus “Kürzlich wurde die deutsch - chinesische H o ch s ch u l e in Wusung bei Schanghai ,die sogenannte Tungchi- Universität , durch Bombenflugzeuge völlig z e r st ö r t . Vor denRuinen des einstigen herrlichen Baues haben die Japaner nun ein Heerlager aufgeschlagen .
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Man erhält für KC

100 Reichsmark . - . 638 —

Markmünzen . . . . 715 . —
100 österreichische Schilling . 526 . 50
100 rmnänische Lei . . . » 16 . 25
100 polnische Zloty . . . . 515 . 50
100 ungarische Pengö . « a . 558 . 50
100 Schweizer Franken * . 654 . 50
100 französische Franc » . . 96 . 20

1 englisches Pfund . . . 140 . 5Q
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 50

100 italienische Lire . . . 120 . 40
100 holländische Gulden . . 1576 . —
100 jugoslawische Dinare . . « 0 . 07
100 BclzoS . . . . f . 479, —

IfofhuHtWwift lmcl äoLÜckpoiM
Der internationale

12 . Okt . 1987

lauten :

gibt

■

+ * ,

4- 267,600 . 000
4 - 889,875 . 000

1986

2,476 . 782
1,058 . 418

58 . 961
91 . 500
76 . 872
68 . 064
42 . 759
87 . 483
47 . 051
21 . 927
96 . 615
54 . 017

24 . 623
20 . 260
28 . 104
21 . 657

■

■

Unternehmungen ausschließlich um Aktiengesell¬
schaften handelt , deren Aktienmehrheit sich im Be¬

sitz der großen Banken befindet , ist diese Ent¬

wicklung um so befremdender . Auch die Aktien¬

mengen , die an der . Börse zum Berkaus standen »
sind verhältnismäßig klein gewesen . Ein Prager
Blatt bemerkt , daß das Börsenengagement man¬

ches Neuyorker Hotelportiers größer sein dürfte
als die Beträge , derentwegen unsere Banken das

Eingreifen an der Börse verweigerten . Aus die¬

ser Tatsache darf man zumindest den Schluß zie¬
hen , daß die Banken , die gleichzeitig die tatsäch¬
lichen Herren über die Industrie find , diesen
Börsenkrach nicht ungern gesehen haben .

I
■

I

Die Tiefkurse vom 12 . Oktober kamen nach
beträchtlichen Bereisten in . den vorhergehenden

Lagen zustande . Da es sich bei den aufgeführten

i
Brünner KaffeechauSbesitzerS Borkovec , der sich sehr
energisch dagegen verwahrte , daß er mit der Ange «
klagten intime Beziehungen unterhalten habe , wie
ihm durch eine anonyme Anzeige unterstellt worden
war . Die nochmalige Einvernahme der Hausgehil¬
fin Pernic , die dem Schwurgerichtshof einen Brief
des vor zwei Tagen einvernommenen Oberst Rybäk ,
ihres Dienstgebers , überreichte , der indessen nichts
Erwähnenswertes enthielt , brachte nichts Neues und
verstärkte nur den Eindruck , daß alles , was auf die¬
sem Wege über die Angeklagte bekannt wurde , lauter

Haustratsch ist . Auch bei dieser Verhandlung kam « S
mehrfach zu heftigen Zusammenstößen zwischen dem
Verteidiger und dem Privaweteiligtenvertreter Dok¬
tor Lochmann , auf deren Details wir nicht eingehen
wollen . •

Auch die weiteren noch einvernommeneu Zeugen
wußten nichts Neues und Bedeutungsvolles auszu¬
sagen . In der sechsten Abendstunde schloß der Vor¬
sitzende die Verhandlung , mit der auch die Einver¬
nahme der Zeugen ihr Ende erreicht hat . Der Frei¬
tag wird der Verlesung deS Schriftenmaterials ge¬

rn Tonne « :

1987

8,685 . 198
886 . 628
124L32
155 . 199

97 . 505
87 . 814
48 . 800
56 . 087
49 . 282
52 . 035

179 . 226
61 . 719
35 . 442
88 . 562
24 . 851

245 . 515

Für die ersten neun Monate des Jahres lauten
die Gesamtziffern :

» le lekrten Zeugen — Beweisverfahren vor dem Abschluß
Urteil vermutlich erst Montag

<rb ) Wie bereits angedeutet , drohte sich das

Betörisverfahron im Belgo - Prozeß ins Endlose

auszuwachsen , da immer neue Beweisanträge ge ¬

stellt wurden , die darauf abzielten , bereits be ¬

kannte Tatsachen stets auf neu « zu begründen oder

ins rechte Licht zu setzen . Die zielbewußte und

energische Prozeßleitung wußte indessen den Gang
des Verfahrens in musterhafter Weise zu meistern ,

so daß gesagt werden kann , daß bei gründlichster
Erschöpfung aller relevanten Beweisthemen jede

überflüssige Hinausziehung des an sich langwieri ¬

gen Verfahrens vermieden wurde . -

Die Aussagen der letzten Zeugen , deren Auf ¬

gabe die Illustrierung gewisser Umstände und Ver ¬

hältnisse war , die das Vorleben der Angeklagten und

die Vorbereitung der Mordtat betreffen , brauchen

nicht näher erwähnt zu werden . U. a. hatte sich der

ehemalige Freund der Marie Velgo , Stabskapitän

Tesar , freiwillig als Zeuge gemeldet , doch sah das

Gericht von seiner Einvernahme ab , da diisse keiner¬

lei neue Ergebnisse in Aussicht stellt ^ Ohne wesent¬

liche Bedeutung war gleichfalls die Einvernahme des

Eisen und Eisenwaren . .
Baumwolle , Garne und

Ware » daraus . .
Wolle , Wolleng . u. Waren
GlaS und Glaswaren .
Kohlen . * , . - .
Leder und Lederwaren .
Konfektionswaren . .
Papierzeug , Papier unb

Papierwaren . , ,
Holz . . . . . .
Unedle Metalle und Waren

daraus

Maschinen und Apparate
Obst , Gemüse , Pflanzen
Flach - , Hanf , Jute ; Garne

und Waren daraus .
Seide und Seidenwaren
Seide und Seidenware »
Tonwaren . . . . ,
Mineralien . . . ,
Getreide , Malz , Hülsen ¬

früchte , Mehl Reiz ,
Holzwaren . . . . ,
Tierische Produkte , .

Vorjahr ist eine Steigerung um rund 390 , bzw . 295
Millionen eingetreten ; gegenüber dem IM 1937 bei
der Gesamtausfuhr eine Steigerung um 13 . 5, bei
der FertigMreneinfuhr freilich ein Rückgang um
rund 2 Millionen .

Die Gesamtziffern für den September

Lohnforderungen der Kladnoer Bergarbeiter .
Am Donnerstag fand in Kladno eine Beratung
der Vertreter der Bergarbejtergewerkschaftsorga -
nisationen statt , welche über die Forderungen der

Bergarbeiter in den Steinkohlerwergbaurevieren
Kladno - Schlan berieten . Im wesentlichen einig¬
ten sich die Vertreter der Bergarbeiter darüber ,
eine fiinf - bis zehnprogenfige Lohnerhöhung und
di « Aenderung einiger Bestdnmungen des bisher
gülkktzen Kolleftivvertrages zu fordern . Diese

Forderungen der Bergarbeiter werden den Ver¬

tretern der Arbeitgeber diesen Samstag über¬

reicht werden .

V a

weit sie sich in den Händen weniger kapüals -

, kräftiger Kreise befinden , durch die Angst vor den

Börsenkrach Folgen einer Zuspitzung der weltpolitischen Kon -

stifte hervorgerufen worden sein . Aber auch da -
Dre Vorgänge , die sich seit einiger Zett an | m it werden die katastrophalen Kursstürze der

jüngsten Zett nicht erklärt . Für ihr Ausmaß nur
ein paar Beispiele . Es betrug der Kurswert fol¬

gender Aftien am
12 . April 1987

1986

. LLLf . M. M , ; . 4-2, '
5 . 474,651WO .

246,736 . 000

Spezialausfuhr in

1966

611,084 . 000
709,996 . 000

98,912 . 000

rund 55 Prozent , also mehr als die Hälfte ' des vor¬

jährigen Exports , aus . Die Einfuhr von Rohstoffen
ist fett September 1936 von 286 auf 467 Millionen
gestiegen, war im September aber um 59 Millwnen
kleiner als im August . Der Rückgang der Rohstoff -
einfuhr von August 1986 zum September 1936 be¬

trug 86 Millionen .

Heue Höchstziffern des AuDenhandels
Gesamtausfuhr Im September 1100 , Fertigwarenausfuhr 837 Millionen

Um 55 Prozent Uber 1936 — RUckgang bei wichtigen Exportwaren

Der September hat nach den Ausweisen des

Statistischen StaatSamteS mit einer Ausfuhr von

rund 1100 Millwnen , Yon welchen 837 Millwnen

auf Fertigwaren enffallen , einen neuen Höchstpunft

erreicht und auch die Rekordziffern vom Mai ( 1040 ,

bzw . 785 Millionen ) überschritten . Gegenüber dem

Reiner

Warenverkehr
Einfuhr

Ausfuhr
Aktivum

Aus dem Ausweis über die Spezialausfuhr er «

sich , daß gegenüber dem heurigen August «in

Rückgang in der Ausfuhr «ingetreten ist außer beim

Getreide , bei Textilwaren mtt Ausnahme der Baum¬

wolle , bei Glas , Leder und Konfettionswaren , bei

Holz « und Holzwaren , sowie bei tierischen ProdMen .

Hingegen ist seit dem August 1987 eine Ausfuhr «

steigerung zu verzeichne » i » sehr hohem Maße bei

Eisen und Eisenwarm , ferner bei Kohlen , Papier und

Tonwaren . Der perzentuelle Zuwachs sett 1986 macht

Reiner

Warenverkehr
- Einfuhr .

Ausfuhr
AktivLn

Kohlen
Hotz .
Eisenerze
Eisenwarm ,
Zellulose . .
Stabeisen .
Bausteine . .
Eiserne Blech « ». Platten .
Tafelglas
Mehl
Zucker , ,
Matz , ,

i Papier ,
' Cisendraht
! Hohlglas
i Getreide .

1937

, , 7. 948,290 . 000
. ; ..

‘
8 . 599,340 . 000

. . . . 651,044 . 000

Das Aktivum der Handelsbilanz ist weiter im

Steigen . Betrug es im August 430 Millionen , so ist
es im September auf 650 Millionen gestitgen . Die

Ausfuhr übertrifft di « vorjährig « bereits um mehr
als 3 Milliarden , die Fertigwarenausfuhr ist um

2121 Millionen größer und erreichte 6 Milliarden

212 Millionm Kö. lieber den Anteil der wichtigsten

Warengattungen geben die nachstehenden Uebersich -
tm über die Zeit vom Jänner bis Septencher 1987 ,

bzw . 1936 Auskunft :
Spezialausfuhr

1937

, . 878,684 . 000

. . 1 . 099,871 . 000

. . 221,187 . 000

den Weltbörsen abspielen , sind wieder einmal ge¬
eignet , die Aufmerksamkeit jener weiten Bevöl¬

kerungsschichten auf sich zu ziehen , die sonst der

Börse und ihrem Treiben kein Interesse entgegen¬
bringen . Die Börsen befinden sich als ein In¬
strument der privatkapitalistischer ^ Wirtschaft aus¬

schließlich in den Händen der Kapitalisten » vor¬

wiegend des Banftapitals . Für sie sind sie nicht
nur ein Barometer , das die GeschäftslcM der

Wirtschaft und die Profitaussichten für die nächste
Zukunft anzeigt . Sie benutzen vielmehr die Börse
auch alleine recht wirksame Waffe , mit der sie
dem Staat und der Gesellschaft gegenüber wirt -

schaftS - , finanz - und allgemeinpolitische Entschei¬

dungen durchsetzen .
Gerade unsere Zett gibt dafür im In - und

im Ausland drastischen Anschauungsunterricht . -

In Wallstreet chaben die Kapitalisten in den fünf

Jahren der Präsidententätigkeit Roosevelts mehr
als einmal die Börse Du Vorstößen gegen das

großzügige sozialpolitische Reformwerk des Prä -
sidenten der Vereinigten Staaten benützt . Sie

veranstalteten Manöver, » durch die sie ein Sinken
der Aktten « und Wertpapierkurse erreichten . Die

Folge war Nervosität und Unruhe in bestimmten

Wirtschaftskrisen , die die Aufwärtsentwicklung
der amerikanischen Wirffchaft stören konnten . Der

Zweck war » Rooseveft einzuschüchtern und die

Durchführung seiner Reformpläne hinauszu¬
zögern . Als vor einigen Monaten die englische
Regierung mit dem Vorschlag einer Kriegs «
geivinnsteuer hervortrat , reagierten die Kapita¬
listen an der Börse mtt einer Maffenabgabe von

Aktien und Wertpapieren , wodurch gleichfalls eine

Kursabnahme hervorgerufen wurde . Der Vorstoß
der Londoner Börse , der nur ein Glied in der

Kette des Widerstandes der Kapitalisten war ,

hatte vollen Erfolg . Das Projett der Kriegs -
gewinnsteuer wurde fallen gelassen .

. In Frankreich schließlich muß sich die Volks -

frontregierung seit ihrem Bestehen gegen die

heimtückischen Angrifft der . 200 Familien " zur
Wehr setzen . Sie beherrschen noch immer die

Wirtschaft und damit auch die Börse . Fortgesetzt
lassen sie durch die verschiedenartigsten Manöver
die Regierung ihre Macht fühlen . Die Wirren

um den Franken , die enorme Kapitalflucht und
die Schwankungen der Aktien - und Anlagen¬
kurse sind zu einem erheblichen Teil das . Ergeh- . ,
ni » dieser Manöver , welche der französischen
Linksregierung schon viele Sorgen bereitet haben .

In dieser willkürlichen Zwecksetzung der

Börse liegt im wesentlichen die Erklärung dafür ,
daß von Prag bisLLallstreet eine ausgesprochene
Krisenstimmung herrscht , obwohl die Weltwirt -

schaft sich bis in das dritte Vierteljahr 1937

hinein weiter in aufwckrtssteigender Richtung
entwickelt hat . Wäre sie nur das Barometer für
die Wirtschaftslage , so müßte nahezu an allen

Börsenplätzen das günstigste Wetter herrschen . Die

Kurse müßten ihren Höchststand halten , da die

Profitchancen des Kapitals überall für das lau¬

fende und auch für das kommende Jahr außer¬
ordentlich gut find .

Aber das Gegenteil ist der Fall . An der Pra¬
ger Börse z. B. gab « S vor einem Jahre , als die

BirtschastSentwicklung in der Tschechoslowakei
durchaus noch nicht in völlig eindeutiger Richtung
verlief , und das Tempo des AuffwungS verhält¬
nismäßig schwach war , einen ausgesprochenen
Kurstaumel . Die Kapitalbesitzer veranstafteten - - -
aus welchem Grund » immer — eine wahre Jagd
erst nach Anleihepapieren und dann nach Jndu » |
strieaktien . Infolgedessen schnellten die Kurse in i
die Höhe . Diese Börsenhausse dauerte bis in den ■

April 1937 hinein . Der Kurswert des Aktien «

kapiials in der Tschechoslowakei ist damals um

etliche Milliarden Kronen gestiegen . Daß diele

Phantastischen Gewinne durchaus nicht nur fiktiv
waren, darüber können am ehesten die Banken

berichten. In ihrem Besitz befindet sich die Mehr «
heit des Aktienkapitals , und die spekulattve Ver «

wendung der Aktien während der Hauffemonate i — - . - - _
W ihnen bedeutende Gewinn « eingebracht . Dgl * SChtC CICS VClflO ° PFOZCSSCS

Im April - diefes Jahres kam es dann zu| ®
. VV 5 1

dem „schwarzen Dienstag " . Die Kurse stürzten
jäh ab . Seither hat die unruhige Lage an der

Prager Börse angehalten . Da die Wirtschaft
unseres Landes sich nach wie vor im Konjunftur -
stand befindet , kann sft nicht die Ursache dieses
Pessimismus und dieser Krisenstimmung sein .
8" tinem Teil mag die Abgabe von Aftien , so-

( 1 « • ( 2836 1463

Berg - und Hütten . 4805 8350

Prager Eisen . . . 2645 1800

Böhmische Handels . 3840 2700

Böbm . - Mähr . Kolben . 5455 8200

Poldi . . . « . 1605 1205

Nussiger Chemie , « 1565 1060

Sellier 4 Beilot . . 2945 1900

Schöller 3720 2590

Böhm . Zucker . • . 1235 815

720 . 881 . 0Y0
124 . 689 . 000

Tausend KC:
'

1937 1986

1,300 . 048 6Ä . 420

740,081 506,393
549,995 380,284
559 . 673 415,537

441,711
*

291 . 455
467 . 066 835 . 078

864,804 259,673

804,700 170,985
862,628 290,194

807,652 195,446

252,794 187,776

127,267 114,679

256,915 163,787
820,832 241,832

820,832 241,835

181,202 121,483

151,268 106,521

544,590 157,085

186,527 97,160
145,675 111,066

widmet sein , zu dem auch die Glften des Brünner

Prozesses gehören , die allein an 200 Setten um¬

fassen . Ob zur Verlesung der Aften ein Tag hin¬
reichen wird , ist sehr zu bezweifeln . Da die dann

folgenden Plädoyers und das Resume des Vorsitzen¬
den gleichfalls einen Tag ausfüllen dürsten , ist di «

Vermutung gerechfferttgt , daß das Urtell nicht vor

Montag zu erwarten sein wird .
-»

Massenpsychose . . .

Bei Verfolgung dieses Prozesses dürfen neben
den Vorgängen im Neutitscheiner Schwurgerichts¬
saal nicht die außerhalb des Gerichtes auftreten¬
den Erscheinungen , die mit diesem Prozeß in Ber - -

bindung stehen , unerwähnt bleiben . Man kann
ruhig aussprechen , daß seit langer Zeit kein Pro¬
zeß broiteste Bevölkerungsschichten in solcher Weise
aufgewühlt hat , wie dieser zweite Prozeß gegen
Marie Velgo . Ein junger Mann aus Bautsch
hat es sich nicht nehmen lassen , die ungefähr 80
Kilometer nach Neutitschein zu Fußzurück -
z u l e g e n, um Zeuge der Verhandlung sein zu
können . Das Reisegeld hatte er nicht . Als er
nach zweitägigem , Marsch in Neuttffchein ange¬
langt war , mußte er fteflich vernehmen , daß alle
Karten bereits ausgegetzen seien und er nicht in
den Verhandlungssaal gelangen könne . ES sind
Symptome einer regelrechten Massen¬
psychose zu konstatieren . Wir haben bereits
erwähnt, ' daß tagtäglich ganze Stöße von Briefen
an den - Vorsitzenden , den Ankläger und den Ver¬
teidiger einlangen , daß Marie Velgo auf . brief¬
lichem Wege L i ebeserklärungen,Ste l -
lenangebote - und sogar Heiratsan -
träge erhalten hat . Den Gipfel der Tollheit
stellt wohl ein Brief dar , der den Geschworenen
schwere Rache in Aussicht stellte , wenn sie „ y n - '
seren Liebling Marie Velgo " verur - '
teilen sollten . Wie der Privatbeteiliztenvertretex
Dr . Lochmann in einer Polemik mit dem Vertei¬
diger erwähnte , wurde chm wegen seiner gegen
die Angeklagte gerichteten Tätigkett in einem ano¬
nymen Schreiben der Tod angedroht . Dieser Brief
kmn aus Oesterreich . Der Verteidiger konnte sich
mtt einer Reihe ähnlicher Drohungen ausweisen .

üu &tani

Wie man Begeisterung erzeugt

Der Millionenaufmarsch der Berliner Be¬

völkerung anläßlich des Besuches von Mussolini
wurde durch verschiedenartige Zwangsanweisun¬
gen erreicht . Der 28 . September war zum
Staatsfeiertag erklärt worden . Damit wurde - die
Arbeitsruhe erzwungen . Keineswegs aber
dursten die Arbeiter der Berliner Bettiebe an dem

Staatsfeiertag tun , was . sie wollten . SieUpurden
zu der großen Parade dirigiert .

Der Appell , den der Betriebsfuhrer eines
großen Berliner Betriebes an die Arbeiter gerich¬
tet hat , lautet :

„Anläßlich des Staatsbesuches des Duce ist
seitens der Reichsregierung der 28 . September
1937 zum Staatsfeiertag erklärt worden , um der
schaffenden Berliner Bevölkerung die Möglichkeit
zur Teilnahme an der großen Kundgebung ' zu
schaffen .

Die Betriebsgemeinschast . . . tritt am 28 .
Sepftmber 1937 um 10 . 30 Uhr vor der . . . an ,
um bereits um 10 . 45 Uhr zum Bahnhof abzu¬
rücken , von dem die Teilnehmer nach dem Reichs -
sportfeld „ Maifeld " ttansportiert werden .

Da unsere Gefolgschaftsmitglieder per Bahn '
zum Reichssportfeld gebracht werden , m st sse n
wir um u n b e d i n g t e D i s z i P l i n
bitten . Den Anordnungen der uniformierten
Kameraden , die den einzelnen Blocks zugeteilt
sind , ist olhne Widerrede Folge zu
leisten . Nur so kann eine reibungslose Abwick¬

lung des Abtransportes erreicht werden .

. Angetretenwird in Sechs er -
r ei hen . Tagesverpflegung ist mitzunehmen .
Die Freifahrtscheine für Hin « und
Rückfahrt werden am Bahnhof ausgegeben . Den
Arbeitskameradinnen ist die Teilnahme
steigestellt . "

Also : Nur den „ Arbeitskameradinnen " ist
dft Teilnahme steigestellt . « Den Arbeitern nicht .
Sie haben unbedingte Disziplin zu wahren uyd
den Anordnungen der Uniformierten ohne Wider¬
spruch Folge zu leisten . Die Kontrolle ist lücken¬
los . Wer nicht erscheint , gilt als Staatsfeind ,
verliert seinen Arbeitsplatz und fliegt ins Kon -
zentrationslager . So wurde der Millionenauf -
marsch der Berliner Bevölkerung und ihre angeb¬
liche Begeisterung zustande gebracht !

Frankreichs Untätigkeit daS Werk der Rechten .

Zwischen dem „ Wir müssen handeln " des
Außenministers Delbos vom vorigen Sonntag
und seinem „ Wir müssen warten " vom Montag
darauf liegt — nach einer Meldung des „ Daily
Herald " das Eingreifen des Finanzministers
B o n n e t , der auf keinen Fall die Oeffnung der
Grenze zugunsten besserer Versorgung der spani¬
schen Freiheitskämpfer mit Kriegsmaterial zulas¬
sen will . Bonnet sieht sich schon als . Führer einer
kommenden „ Nationalen Regierung " , die weiter
rechts stehen soll als je elfte vorher . Die Rechte
und das Zentrum bekämpfen jede Hilfeleistung Mr
Valencia und die Leute um Laval bilden sich ein »
durch solchen selbstmörderischen Verrat den Duce
an Frankreichs anzunähern und die „ Achse
Berlin —- Rom " zu zerbrechen . Wieder glauben sie ,
den Kriegsfaschismus durch Nachgeben zu versöh¬
nen , währen - nur Energie ihn zurückweichen
läßt , ( bn. )



*' B«9«nte schwor»- e -

Bequeme bfau * « - , .

»nglischem -<bso»r. ,
""^^chuhe mit

KSherem°XbsmÜ«.*
Sömi,ch - P»imp» mit

4 ^ . ,

i Braune Sämisch - Schuhe mit Schmuck -
Spange am Rist .

6. Schuhe mit hoher Rist - Zunge - die grosse
Pariser - und New Yorker Mode .

?. Für - Herren bequeme Halbschuhe aus
feinem Boxleder , Rundform .

8. Sport - Halbschuhe mit reicher Perforie¬
rung , Derby - Schnitt und Doppel - Kern -
leder - Sohle .
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Srager Rettung
45 - 000 Verkehrssünder . In her Zeit vom 13 .

September bis zum 3, Oktober 1937 sind in Prag
wegen Nichteinhaltung der Verkehrsborschristen für

Fußgänger 39 . 783 Personen von Schutzleuten er¬

mahnt , 5622 an Ort und Stelle im Blockverfahren
bestraft , 92 zur administrativen Bestrafung ange¬
zeigt und 5 tatsächlich vorgeführt worden . Ihn gan¬
zen sind also 45 . 302 Personen aus diesem Grunde

mit der Wache in Konflikt gekommen .

Flucht durch die Flammen . Gestern legten um
11 Uhr vormittags zwei Arbeiter , der 34jährige
Friedrich Borovtz und der 36jährige Wenzel Hrad ,
einen Gummiüberzug auf den Fußboden des zweiten
Stockwerkes des BischofShosS in Prag II . Die

Benzoldämpfe , die aus dem Gummimaterial offen¬
bar entwichen , gerieten hiebei durch eine brennende

Karbidlampe , die auf dem Stiegenhaus stand , in

Brand und die ganze Wohnung war im Nu in ein

Flammenmeer verwandelt . Borovh lief mitten durch
die Flammen auf den Gang und erreichte ihn noch ,

ohne daß ihm mehr als Haar « und Augenbrauen
verbrannt wären . Hrad , der nicht mehr durchlaufen

konnte , sprang kurz entschlossen aus dem Fenster

Auf der Straße blieb er bewußtlos liegen und .

wurde von der Rettungsgesellschaft auf die Klinik r

Jiräsek gebracht , wo ein Bruch der linken Hand ,

mehrere Rippenbrüche , eine Ellbogenverrenkung und |
> eme Reihe von Quetschungen , Abschürfungen und

Brandwunden leichteren Grades festgestellt wurden .

In der Wohnung verbrannte der ganze Gummibezug
und der Lack an Türen und Fenstern , doch gelang
es Borobh , das Feuer noch vor Ankunft der Feuer¬
wehr zu löschen . Dann wurde er ebenfalls ins all¬

gemeine Krankenhaus gebracht .

Mutter und Tochter fast verbrannt . Gestern

nachmittags reinigte in ihrer Wohnung in Koschirsch
die 40jährige Franziska S o ch o r Kleider mit Ben¬

zin , wobei ihre 15jährige Tochter ZdLnra neben ihr

stand . Plötzlich fingen die Benzindämpfe von einem

danebenstehenden Petroleumkocher Feuer und di «

beiden Frauen standen sofort in Flammen . Sie lie¬

fen auf den Gang hinaus , wo es Nachbarn gelang ,
das Feuer zu löschen ; gleichwohl erlitten beide

schwere Brantüvunden - cm Händen und Gesicht , mit

denen fie auf die Klinik Samberger gebracht wurden .

Auwunfall des Primawrs . Donnerstag um

18 Uhr lenkte der 40jährige Chauffeur Anton Ko¬

ma r e k, wohnhaft in Prag I . , Husova tt . 20 , in

der Bredovska ul . in Prag II . in der Richtung von

der Jindi . ul . gegen die Hooverova ti . das Personen¬

auw , Registernunnner P 11 . 004 , das Eigentum der

Hauptstadt Prag ist . Zu diesem Zeitpunkt lenkte die

Private Marie C h r v o v ä, 23 Jahre alt , wohn¬

haft in Prag IV . , Na Balech Nr . 8, das Personen¬

automobil P 1744 , wobei sie auf der Kreuzung der

Bredovskä und der Lützowova ul . einem nicht ficher «

gestellten Automobil vorfuhr . Hiebei kam fie in die

entgegengesetzte Fahrtrichtung und stieß mit dem

linken vorderen Kotflügel ihres Autos an dem rech¬

ten vorderen Kotflügel des Automobil - P 11 . 004 an ,

bei welchem durch den Anprall der rechte vordere

Reflektor zertrümmert und der Kotflügel und die

Pufferstange deformiert wurden . Im Auto P 11 . 004

saß . mit dem Lesen von Akten beschäfttgt . der Pri¬

mator Dr . Zenkl . Durch den Anpraf wurde er vom

Sitz geschleudert , wobei er sich am rechten Knie , dem

rechten Ellbogen und dem . Kopf « etwas anstieß . Der

Vorfall wird untersucht .

Ausflugszug der Staatsbahn . Am Sonntag ,

den 17 . d. M. , nach Lany . — KU 13 . —. Anmeldun¬

gen im Basar neben dem Wilsonbahnhof . Telephon

383 —35 .

Zusammen 53 Jahre Kerker

Das Urteil im Prager Mordprozeß

Prag . —rb — Nach dreitägiger Verhandlung

fällte das Prager Schwurgericht DonnerstagLabends
das Urteil in dem Mordprozeß gegen KarlDvo -

räk , seine Schwester Aloisa Skala , verwitwete

Corn , geb . Dvoiäk , deren gewesenen Knecht und ehe¬

maligen Geliebten Georg Matousek und schließ¬
lich die Geliebte Karl Tvokäks Franziska H o -

rinka .
lieber den Sachverhakt dieses Falles haben wir

bereits berichtet . Karl Dvorak hat nach seinem Ge¬

ständnis seinen Schwager Stanislav Corn im Schlafe

erschossen , und zwar auf Anstiften seiner Schwester

Aloisia , die ihm dafür drei Strich Feld versprach ,
dieses Versprechen aber nach vollbrachter Mordtat

nicht einhielt . Als am l . Mai 1935 Stanifiav Corn

erschoffen aufgefunden wurde , wurde Selbst¬

mord angenommen , zumal der Erschollene öfter

Selbstmordabsichten geäußert hatte . Das Mordkom¬

plott kam dadurch zutage , daß die Konkubine des

Karl Dvoiäk . den seine Schwester nach vollbrachtem

Mord vom Hofe jaate , nach einem heftigen Streit

mit ihrem Ggtten auf dessen Anzeige hin von den

Gendarmen wegen gefährlicher Drohung in Hast ge¬
nommen wurde und in ihrem heftigen Jähzorn alles

verriet .
Staatsanwalt Dr . Trjickh zog in seinem

Plädoyer eine Parallele zu dem Velgoprozeß und

forderte für die ersten drei Angeklagten den Schuld¬

spruch, dagegen beantragte er hinsichtlich der Fran - !
ziska H o t i n k a, die gleichfalls der Mittäterschaft !

angklagt war , seihst den Freispruch von dem Ver¬

brechen des Mordes und lediglich die Verurteilung

wegen Borschubleistung . Di « Geschworenen bejahten
denn auch die Schuldfragen auf verabredeten Meu¬

chelmord für Karl Dvorak , seine Schwester Aloisia
und Matousek , wogegen die Hoiinka nur der Bor¬

schubleistung schuldig erkannt wurde .

Der Schwurgerichtshof verurteilte Karl Dvoiäk

zu zwanzig , Georg Matousek zu achtzehn und

Aloisia Skäla , geb . Dvoiäk , zu fünfzehn Fahren

schweren Kerkers . Die wegen Borschubleiffimg schul ¬

dig gesprochene Franziska Hoiinka wurde zu zwei
Monaten Kerker verutteilt .

Aloisia Skala erlitt bei . der Urteilsverkündigung .
einen Nervenanfall - und müßt « aus dem Saal ge «
tragen werden . Die Verurteilten behielten sich die

dreitägige Bedenkzeit , zur Annahme des Urteils vor .

Kinderfreunde # Sozialistische Jugend

Schmalfilm - Vorführung : Mit untern

Falken In die Internationale

Kinderrepublik nach England

Sie sehen im Film Bilder von der Arbeiter - !

olympiade , vom Leben im Zeltlager in Brigh - '
ton und vom Besuche der Weltausstellung
in Paris . Freiwilliger Regiebeitrag ,

j Freitag , 15 . Oktober 1937 , um 20 Uhr im Par - ;

teiheim , Smeökv 22 , 3. Stock .

Für Kinder wird der Film Samstag , den -

16 . Oktober , im FalkenrHeimnachmittag noch!
einmal vorgeführt . Pärteiheim , Uhr . \
Wir laden alle Freunde unserer Bewegung

zum BesuchF ^ieses Filmabends ein .

Xuttst uml Wissen

Die ftchechifche Philharmonie , die am Dienstag
ihre 17 Abende umfassende englische Tournä
mit einem Konzert in Bristoh begann , spielte " Mitt -
woch erstmalig in . der Londoner Queenshall Koncho -
sitionen von Smetana , Dvoiäk , Tschaikovsky und
Suk mit großem . Erfolg . . .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute , Freitag , halb 8 : Das ' Land des Lä¬

chelns , volkstümliche Vorstellung , Abonnement auf¬
gehoben . — Samstag halb 8: Acht Ruder im Takt ,
Uraufführung C 2. — Sonntag halb 3 : Warum
lügst du , Cherie ? halb 7: Siegfried . B 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag 8 Uhr :
Die Reise . — Samstag 8r Die Reise . — Sonntag
3: Rausch , 8 : Nachtasyl .

VkwinönathdchUn ,

©
Ortsgruppe Prag . Samstag , 16 . Ok¬
tober , Treffpunkt halb 8 . Uhr nachmit¬
tags , Smichower Bahnhof .

'
Fahrt nach

Revnice , Wanderung zur Hütte . Sonn¬
tag - Wanderung Jeronymüv dül —

PleZivec —Lochovice . Es führt Plotz ^ ™

Literatur

Hilfsbuch für die Kraftfahrer - Prüfung . Heraus¬
gegeben von Jng . Dr . ttchn . Rudolf Siegel , Zivil¬
ingenieur und Sachverständiger für Kraftwagen .
Verlag Johann Künstner , B. - Leipa , 115 Seiten ,
Leineneirchand , Taschenformat , Preis Kö 19 . —. Der
Äls Kraftfahrpublizist bekannte Autor hat ein aus¬
gezeichnetes Hllfsbuch für die Kraftfahrerprüsung zu¬
sammengestellt . Das BüchlHi besteht aus einem tech¬
nischen Teil , der auf 35 Seiten alles - Wissenswerte
über das Krafttabrzeug , seinem Betrieb , seine War¬
tung und die Behebung von . Störungen enthält , 50
Seiten sind der Darstellung per gesetzlichen Bestim¬
mungen gewidmet , die hier nach dem neuesten Stande
zusammengefaßt sind . Der Rest des Buches ist der
Zusammenstellung der in - und ausländischen Kenn¬
zeichen und der Darstellung von Gesuchsmustern ge¬
widmet . Eine internattonale Verkehrszeichentgfel er¬
gänzt das werwolle Werk , das - jedem Auto - und
Motorradfahrer als Behelf -wärmstens - empfohlen
werden kann . tt -

Lida Baarovä

in dem tschechischen Film „ Jungfernschaft "

Gary Cooper

in dem Film „ Das Schiff der Verlorenetts

Mitteilungen aus dem Publikum .

Bom - Kopf - biS - Fuß - Problemer Immer , wenn
eine neue Jahreszeit auftaucht , beginnen Hut - ,
Kleider - upd Schuhprobleme . Da werden alle mög¬
lichen und unmöglichen Modezeitungen ausgelesen ,
Auslagen mit den Augen photographiert uüd der
eigenen Phantasie freiet Lauf gelassen , dmnit die
Herbstausstattung ja rechtzeittg fettig und wirllich
„chic " bst. Das Schuhproblem hat , wie ja schon jede
Jahreszeit , auch diesmal Baka gelöst . Er bringt in
seiner neuen Herbstkolleftion reizende Gabardin -
schuhe heraus . Gabardin , das idealste Material für
den Herbstschuh , läßt sich leicht reinigen , hält lange
aus und . ist wirllich eine harmonisch « Ergänzung der
Herbstgarderobe .

Die größte Sehnsucht jeder Frau ist , besser aus¬
zusehen als ihre beste Freundin I Immer , wenn eine
Jahreszeit eichet und die neue beginnt , ist die beste
Gelegenheit dazu gegeben , der Oeffenttchkeit zu zeigen ,
ich man Geschmack hat . - Jetzt wird man bald im

Herbsüostüm bewundernde Blicke entgegennehmen
können . Die Herbstmode ermöglicht diesmal die
individuell « Eleganz . Unterstützt . von . der Baka «
Herbstkollektion der Damenschuhe , wird es hatte jeder
Flau spielend gelingen , ihre Hetbstgarderobe harmo¬
nisch und originell zusammenzustellen . Richt ver¬

gessen darf fie , daß Gabardin das Matettal des

Herbstschuhs ist .

Mode wittt ansteckend ! *Wie man nach Sichtung
der Baka- Herbstkollettioq konstatiert , hat die amerika¬
nische Gabardin - ^ chuhmode ansteckend auf Europa
gewirkt . Gabardin - Schuhe haben sich als idealste
Herbst - Toilettenergänzung erwiesen und erfreuen
sich von Tag zu Tag größerer Beliebtheit .

The big success — der große Erfolg der
>Herbstmode 1937 , ist das neuencheckte Schuhmaterial

Gabardin . Es ist nicht nur lleidsam , praktisch , fest ,
. porös und leicht zu reinigen , es ist auch billig und

ermöglicht die llarste Färbung . Gabardin - Schuhe
bringt Baka in allen Mode - Couleurs . Besichtigen Sie

| die Herbstkollektion in der nächsten Verkaufsstelle .

Dies und das
Bei Ausgrabungen im Bezirke von Euzko , der

] alten Jnkahaupistadt , wurden geradezu vorbildliche
! Wafferleitungsanlagvn entdeckt . Ferner fand man

Schriftzeichen aus einer Kultur,,hie rund ein Jahr¬
tausend vor der Jnkazeit bestanden hat . Bekannt¬
lich haben die Inkas selbst keine Zeichen , sondern
eine Knotenschrift ( Quippu ) gekannt .

' Das unbe -
i kannte Volk , das bei Cuzko vor ' den Inkas gelebt
> hat , hat auch herrliche Schmuckstücke ( mit Chemika -
- Iten bearbeitete Knochengemmen usw . ) hinterlassen .

Schweine könney mit Erfolg zur Malaria «
bekämpfung verwendet werden . - In - Italien wurde
beobachtet , daß die AnopHeles - Mucken viel lieber
Schweine als Menschen stechen , wenn sie die „Wahl"
haben . Die Schweine können an Malatta nicht er¬
kranken .

Das Internationale Medizinische Rundfunk¬
zentrum in Rom verfügt über Listen , aus denen her¬
vorgeht , welche Med^ amente in den Schiffsapotheken
aller Fahrzeuge zur Verfügung stehen , die sich im
Mittelmeer befinden . Bei Radio - Anfragen , die von
den Schiffen ausgehen , kann das Zentrum sofort die
Anwendung dvr Medikamente verordn - n, falls ein
Krankheitsfall - ans ' dem Schiff dies notwendig
machen sollte .

- - - - - » -

Bienen fliegen gewöhnlich nur bis 800 Meter
weit , um Honigblüten aufzusuchen ; fetten gehen sie
bis zu zwei oder ' drei Kilometer , und erst in einem
einzigen Falle ' ist ' eine Biene beobachttt worden, - die
sich freiwillig zähn Kilometer von - ihrem Swck ent¬
fernt hatte .
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